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Tageszeitung der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen

e. e nes15 p. tFinzelprels

Am 3. November 1945 war es genau zwei
Monate her, daß die Verordnung zur Boden-
rtelorm für die Provinz Sachsen veröffentlicht
wurde. Fachkräfte zur Durchführung dieser
neuartigen und umfangreichen Aufgabe standen
anfangs nur in unzureichendem Ausmaß zur
Verfügung. Außerdem war zu befürchten, daß
die Verlegung des Schwergewichtes der Arbei-
ten in die Dorfgemeinden keine Erleichterung,
zondern eine Erschwerung der Arbeit mit sich
bringen Würde. Wie sehen die Dinge nun
heute aus?

Ueberraschend pünktlich waren die Ge-
meinde- und Kreisbodenkommissionen gebildet.
Am 15. September lagen beim Präsidenten der
Provinz Sachsen die entsprechenden Meldungen
vor. Innerhalb von zwölf Tagen konnten neben
den Kreis und Bezirkskommissionen

2390 Gemeindekommissionen mit
14 459 Mitgliedern

gebildet werden. Die heute vorhandenen Ge-
meinde- und Kreiskommissionen können als
absolut nazifrei bezeichnet werden.

Ihre erste Aufgabe bestand darin, dis zum
25,. September den Besitz über 100 ha fest-
zustellen und zu ermitteln, welche

Höte der Kriegsverbrecher und Kriegs-
schuldigen

u enteignen sind. Auch die Ermittlung des Bo-
gitzes über 100 ha, der dem Bodenfonds ru-
geführt werden “mußte, bedurfte gewisser Vor-
bereſtungen, da das Eigentum der Schulen,
Kirchen, Städte usw. ausgesondert werden
mußte, well dieses nicht der Enteignung unter-
liegt. Insgesamt ermittelten die Gemeinde-
dodenkommissionen eine

mm enteignende Häche von 810 749 ha
einschlieslich der für die Gemeinden und Bau-
ern bestimmten 80 000 ha Waldfläche und der
50 000 ha Musterbetriebe. Gleichzeitig mußten
die Gemeindekommisstionen Verzeichnisse aller
Landarmen, Landlosen, Landarbeiter, Klein-

pächter, Flüchtlinge, Umstedler usw. nebst ihren
Landwüönschen aufstellen. Eine gewaltige
Arbeit, da insgesamt

89 416 Landanträge vorlagen.

Sle verteilen sich auf die Bewerber wie folgt:
16 885 Bauern, die unter 5 ha Land haben,
55 330 landiwoe Bauern, Landarbeiter und

Kleinpächter,
17201 Flächtlinge und Umsledler.
Alle Landbewerber mußten zunächst in

fachlicher und politischer' Beziehung überprüft
werden. Aber auch danach konnte mit der
eigentlichen Landzuteilung nicht begonnen
Werden, da noch die Betriebe auszusondern
VWaren, die als Saatzucht-, Tierzucht- und Ver-
tuchsbetriebe erhalten bleiben mubten; für die
ganze Provinz rund 50 000 ha, die nun für die

Vebernahme durch die neuen Züchter
bereit wtehen. Der Aufbau der entsprechenden
Güterverwaltung ist im Gange. Er ist insofern
Von besonderer Schwierigkeit, als die für die
gedachten Zwecke vereitgestellte, Landfäche
auberordentlich gering ist. Nur bei gründlicher
Auswahl der Züchter bei qleichzeitiger äubßer-
ter Konzentration der Arbeit Kann auf dieser
sehr kleinen Fläche unser Bedarf an hochwerti-
gem Saatgut und an Vatertieren gedeckt
Verden.

Am 25., September, in einigen Kreisen schon
einige Tage vorher, begann

die eigentliche Landaufteillung.
Träger des ganzen Verfanrens waren wieder
die Gemeindekommissionen, denen, soweit es
ich ermöglichen ließ, aus den inzwischen ge-
Kmmelten technischen Kräften der Kataster-
und Landeskulturverwaltung Sachverständige
rur Verfügung gestellt wurden. Durch die
tabstlose und hingebungsvolle Arbeit, beson-
ers der Kreiskommissionen, aber auch rahl-

felcher anderer freiwilliger Mitglieder, denen
ſer besonders gedankt sein soll, gelang es

trotz gleichzeſtiger Herbstbestellung und
Hackfruchternte,

die Aufteilung im wesentlichen durchzuführen.
Insgesamt sind bis zum 1. November 1945
282 835 ha an 72 433 Bewerber verteilt worden.
Damit ist die Landzuteilung im wesentlichen ab-
geschlossen. Einige nachträgliche Meldungen
Werden diese Zahlen noch um ein geringes
erhöhen.

Zur weiteren Vertellung an Hüchtlinge,
Umsiedler usw. stehen noch 134 185 ha, dar-
unter 29 775 ha Wald, zur Vertügung.

Im Zuge der Aufteilung haben sich neue
schwierige Aufgaben ergeben. Es gilt, die
neuen Bauernwirtschaften zu lebensfähigen
Produktionsstätten umzuwandeln, um dadurch
vor allem eine Steigerung der Fett-, Fleisch-
und Eierproduktion zu erreichen. Unter den
zahllosen Vorschlägen, die von vielen frei-
Willigen Mitarbeitern zur Bodenreform ein-
gingen, und die sich die neue Wirtschaft bald
in Form einer Arbeitsgemeinschaft, bald als
Genossenschaftsbetrieb dachten, wurde der
Gedanke des

Ausschusses der gegenseitigen Bauernhilfe
durch die Verordnung vom 18. Oktober d. J.
in die Tat umgesetzt. Es sind dies Ausschüsse,
die durch alle Bauern, die Boden erhielten, ge-
Wählt werden. Sie erhalten als wichtigste Auf-
gabe die Verwaltung der größeren landwirt-
schaftlichen Inventarstücke und ihre Ausleihe.
Sie haben Reparaturwerkstätten einzurichten,
die erforderlichen Deckstationen zu schaffen
und auch bei der Kreditgewährung für den An-
Kauf von Vieh, Geräten usw. Hilfe zu leisten.
Bisher sind bereits 1560 Ausschüsse eingerich-
tet worden.

Mit Stolz Kann auf die Arbeit der vergange-
nen weil Monate zurückgeblickt werden. Aller-
dings steht die eigentliche Arbeit noch an. Die
auf geteilten Grundstücke ind noch nicht ver-
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Es geht auch ohne die Krauufjunlker
Zwei Monate Bodenreform Rückhlick von Dr. Dieitrich
Leiter der Abteilung Landwirtschaft und Forsten der Provinzialverwaltung

t

messen und deshalb noch nicht in das Kataster-
und Grundbuch eingetragen. Aber das sind
Dinge, die mit der Wirtschaft selbst nichts zu
tun haben und die nebenbdei erledigt werden
können. Es muß auch dem neuen Siedler

die notwendige materielle Hilfe

gewährt werden, damit er seinen Hof ausbauen,
sein Inventar ergänzen und selbständig wirt-
schaften Kann. Gewisse Kreditmögqlichkeiten
stehen ihm bzw. dem für ihn zuständigen Aus-
schuß der gegenseitigen Bauernhilfe aus dem
einlaufenden Anzahlungen zur Verfügung. Auf
die Dauer wird man die Schaffung eines Kredit-
institutes ausschließlich für die Bedürfnisse des
Kleinbauern kaum umgehen können. Es gab
bisher Kein derartiges Institut, da die großen
Banken und Landwirtschaften sich in der Regel
nur mit der Kreditgewährung an größere Be-
triebe befaßten.

Eine vollständiqe Umstellung wird in der
Landmaschinenindustrie notwendig sein.

Die Konstruktion einfacher Maschinen
und Geräte für die Kleinwirtschaften, besonders
die Konstruktion eines Allzweckgerätes für die
Bodenbearbeitung, das motorisiert sein muß und
bei geringstem Betriebsstoffbedarf leicht aus-
Wechselbare Teile besitzt, ist eine vordringliche
Forderung. Sobald die Verhältnisse auf dem
Baumarkt es gestatten, müssen für den Bauern
auch eigene Wohn- und Wirtschaftsgebäude
errichtet werden. Die vorläufige gemeinsame
Benutzung der Gutsgebäude ist und bleibt ein
Notbehelk.

Wenn an der Lösung dieser schwierigen
Aufgaben mit aller Kraft gearbeitet wird, wer-
den sich Mittel und Wege finden, um diese
Probleme zu Iösen. Der Erfolg der letzten zwei
Monate, dem ersten Abschnitt der Bodenreform-
arbeit, ist durchaus ermutigend für die weitere
Arbeit. r

Alliierte Konfrollhehörde Kontrollrut
Aufbewahrung von Schriftstücken und Ausfertigung von beglfaubigfen Abschriften

Gesetfz Nr. 6
Der Xontrollre verordnet wie folgte
Artikel I: Falls die Militärregierung nicht

ausdrücklich eine amtliche Hinterlegungsstelle
bezeichnet oder anerkannt hat, ist jeder Okffi-
zier und jeder Vertreter der Militärregierung,
der mit der Leitung oder der Kontrolle einer
öffentlichen Dienststelle, eines Privatunterneh-
mens oder irgend einer anderen deutschen Or-
qanisation beauftragt worden ist, der recht-
mäßige Verwahrer der dieser Dienststelle ge-
hörenden Archive.

Artikel II: Ein solcher Offizier oder Ver-
treter ist befugt, falls ihm der Antrag begrün-
det erscheint, die Abschrift eines Schrift-
stückes auszufertigen und dieselbe als mit der
Urschrift übereinstimmend zu beglaubigen.

Mit der Beglaubigung der Abschrift einer
Urkunde oder eines Aktenstückes durch einen

Offizier oder einen anderen Vertreter der Mi-
litärregierung ist die dahingehende Rechtsver-
tretung verbunden, daß er der alleinige gesetz-
liche Verwahrer dieser Urkunde oder dieses
Aktenstückes ist und daß er auf Grund dieses
Gesetzes zu der Beglaubigung befugt ist.
Ausgefertigt in Berlin, den 10. November 1945.

Georgij Shukow
Marschall der Sowjetunion

Bernharä L. Montgomery
Feldmarschall

Lucius D. Clary
Generalleutnant, USsSA

Louis Koeltz
Général de Corps d'Armé

Erfassungsordnung und Konfroſſe bel Gewinnung
und Verarbelfung eder Metaſſe sowie von Edel- und Halbedel-

seinen in der sowjetischen Besafrungszone Deufschlands

zwecks Errichtung einer einheitlichen Er-
fassungsordnung und Kontrolle bei der Gewin-
nung und Verarbeitung von Edelmetallen sowie
Fdel- und Halbedelsteinen in der sowjſetischen
Besatzungszone Deutschlands hat Marschal!
Shukow befohlen:

Alle Firmen, Organisationen und Unternehb-
men, die Gold, Silber, Platin und andere edle
Metalle gewinnen und solche, die Metalle in
Form von Neben- oder Abfallprodukten erhal-
ten, sowie Unternehmungen, die Edel- und

l Aen oaaaeeaeaaaaaaaaBormunn wird gesucht
Einer der Hauptkriegsverbrecher auf der Flucht

Der infernafionale Mlhärgerichtshof gibt bekannt:

Bekanntmachung
Martin Bormann ist angeklagt, Verbrechen

e den Frieden, Kriegsverbrechen und Ver-
en gegen Aie Menschheit begengen zuT den vie die in der Anblageschrift, die bei

re Gerichtshot niedergelegt ist, auf gezählt

Anklageschrift kann im Justizpalast in
rnberg (Deutschland) eingesehen werden.

Bormann, sollte er auftauchen, hat
cht, velbet gehört oder Von seolpen

d

Rechtsvertretern verteidigt u werden. Sollte
er nicht erscheinen, s0 kann sein Fall vom
20. November 1945 an in seiner Abwesenheit
im Justizpalest in Nürnberg (Deutschland) ver-
Randelt werden. Sollte er als schuldig befunden
werden, s0 wird das Urteil gemäs den Befeblen
der Kontrollxommission für Deutschland ohne
Verhandlung an ihm vVollstreckt werden, nach-
dem er gefunden worden ist.
Auf Befehl des infernafionalen Allitör-

gerichtshofes
Der Generalsekretär Harold B. Willey.

Halbedelsteine oder verarbeiten,
haben:

I. sich innerhalb einer Stägigen Frist in äen
Wirtschaftsabteilungen der sowjetischen Mi-
litärverwaltung der entsprechenden Provinzen
und Länder zu registrieren und gleichzeitig Be-
leqe und Aufstellung über den Bestand von
konzentrierten Metallen Rückstände, Abwäs-
ser) und anderen Metallen, Verbindungen und
Abfälle, die- diese Metalle enthalten, ferner
Anqaben über Edel- und Halbedelsteine, die
sich in Bearbeitung befinden, vorzulegen;

2. aller 15 Tage mit einer Aufstellung an die
xuständiqe Provinz- oder Landesbank die ge-
wonnenen oder aus Neben- oder Abfallproduk-
ten erhaltenen Edelmetalle, Edel- und Halb-
edelsteine, abzuliefern

3. die Provinz- oder Lànderbanken von den
Ablieferern Edelmetalle, Edel- und Halbedel-
steine zu den im ersten Vierteljahr 1945 gel-
tenden Preisen abzunehmen,

4. die Provinz- oder Länderbanken alle
15 Tage der Wirtschaftsabteilung der sowjeti-
schen Militärverwaltung der zuständigen Pro-
vinzen und Länder Bericht über die von Firmen,
Organisationen und Unternehmungen in Emp-
fang genommenen Edelmetalle, Edel- und Halb-
edelsteine zu erstatten;

5. Personen, die der Verletzung obigen Be-
fehls schuldig werden, unterliegen strenger
Verantwortung.

6. Der Befehl
lichung in Kraft.

gewinnen

tritt mit reiner Veröffent-

Der brcaunen Pest
entronnen

Die früheren deutschen Vasallensfasfen
Moskau (SNB). Die Völker sind jetzt dabel,

die schweren Wunden zu heilen, die der Krieg
geschlagen hat und das Leben wieder in nor-
male Bahnen zu lenken. Dieser Prozeß des
Wiederauſbaus und der Wiederherstellung des
Friedens in der ganzen Welt hat, wie der stell-
vertretende Vorsitzende des Rates der Volks-

Kommissare der Sowjetunion, Molotow, in
seiner Rede am 6. November sagte, durchaus
nicht zur Wiederherstellung der Vorkriegslage
in den Beziehungen zwischen den einzelnen
Ländern geführt und konnte auch nicht dazu
führen.

Der militärische und politische Zusammen-
bruch des deutschen Faschismus hat in einer
Reihe europäischer Staaten grundlegende Ver-
änderungen nach sich gezogen. Das gilt ins-
besondere für die Länder, die in dem von den
deutschen Aggressoren entfesselten Krieg die
Rolle von Vas allen Hrtlers spielten. Der

XKrieg, der diese Staaten an den Rand des Unter-
gangs brachte, hat den Völkern Ungarns, Ru-
mäniens, Finnlands und Bulgariens gezeigt, wie
verwerflich, die Politik war, die von den frühe-
ren Machthabern dieser Länder betrieben wurde.
Die Völker haben erkannt, daß die pro-
faschistische Politik dieser Nazi-Zöglinge
ihrem ganzen Wesen nach eine völkerfeind-
liche antipatriotische Politik war. Nunmehr
sind die Rumänen, Finnen, Ungarn und Bul-
garen, die von der Roten Armee aus der
faschistischen Tyrannei befreit wurden und
jetzt Herr im eigenen Hause sind, daran ge-
gangen, ihr Leben auf neuer Grundlage um-
zugestalten.

In diesen Ländern sind neues Menschen an
die Spitze des Staates getreten. Die anti-
faschistischen Kräfte dieser Länder haben sich
zusammengeschlossen, um in gemeinsamen An-
strengungen das Land von den nazistischen
Ueberbleibseln zu säubern und das Fundament
einer neuen Gesellschaftsordnung zu legen, die
den Interessen des Volkes dient. Volksherr-
schaft, Demokratie, das wollen heute die
Völker darin sehen sie das Unterpfand' einer
besseren Zukunft. Sie haben begriffen, daß nur
die Demokratie die Bürgschaft ist, die verhin-
dern Kann, daß diese Völker noch einmal zum
Opfer des verbrecherischen Imperialismus frem-
der Räuber werden.
Eine Reihe früherer faschistischer und halb-

faschistischer Staaten hat den Weg demokra-
tischer Umgestaltung eingeschlagen und ist, wie
Molotow sagte, jetzt bestrebt, freundschaftliche
Beziehungen zu den verbündeten Staaten her-
zustellen. Ausgehend von diesem Bestreben und
in Anbetracht dessen, daß diese Länder ihre
Verpflichtungen gegenüber den Verbündeten
loyal erfüllen, hat die Berliner Konferenz der
Führer der drei Großmächte die Vorbereitung
von Friedens verträgen für lItalien, Ru-
mänien, Bulgarien, Finnland und Ungarn auf
die Tagesordnung gesetzt. Somit steht auch
diesen Ländern der Weg zur Rückkehr in die
Gemeinschaft der friedliebenden Völker offen.

Auch die innere Struktur dieser Staaten wird
umgestaltet. Durch die Agrarreform, die
in Ungarn und Rumänien durchgeführt wurde,
haben landlose und landarme Bauern Grund
und Boden erhalten. Damit wurden die Brut-
stätten der feudalen faschistischen Reaktion
und das jahrhundertealte Elend der Bauernschaft
hquidiert. Um die Bedeutung dieser Ange-
legenheit zu verstehen, muß man wissen, daß
z. B. in Rumänien bis vor kurzem 12 000
Landmagnaten so viel Land besaßen wie 2 Mil-
lionen Bauern zusammen.

In Rumöänien, Bulgarien und Ungarn wurden
profaschistische, reaktionäre Orqanisationen auf-
gelöst, alle im faschistischen Regime erlassenen
Gesetze aufgehoben, die Gleichheit aller Bürger
vor dem Gesetz hergestellt und Redefreiheit,
Versammlunqgsfreiheit und Pressefreiheit einge-
führt. In all diesen Ländern sind zahlreiche
demokratische Massenorganisationen,
Gewerkschaften, Genossenschaften, Jugendver-
bände und antifaschistische Frauen-
organisationen entstanden. Millionen Menschen,
die vom faschistischen Regime erbarmungslos
unterdrückt und niedergeworfen wurden, Ar-
beiter, Bauernschaft und Intelligenz, sind zum
politischen Leben erwacht.

Das sind Tatsachen, die von jedem Demo-
kraten mit Freude begrüßt werden. Wenn das,
was ſetzt in den ehemals profaschistischen und
halbfaschistischen Staaten vor sich geht, reicht
in seiner Bedeutung weit über die Grenzen
dieser Staaten hinaus.

Wie Molotow in seiner Rede hervorhob, ist
die Demokratisierung der früheren feindlichen
Länder ein Faktor, der für das politische Leben
in ganz Europa von größter Bedeutung ist. Die
Sowjetunion bewies und beweist Tag für Tag
mit Taten ihre Bereitschaft, den Völkern dieser
Staaten zu helfen, den Prozeß der demokra-
tischen Erneuerung so schnell wie möglich zu
Ende zu führen.



Die Unpolitlschen
Euo Schuld und hre Schleckast

„Ach, hören Sio mir nur anf mit Pollt
habe en kär imwar gie kass

voll. Ich bin und bleibe unpolitisch.“ So härt
man heute wieder manchen Biedermanna
sprechen. Sind wir diesem Zeitgenossen nicht
schon früher begegnet?

Ach ja, das war in den Jahren, da sich unser
Schicksal entschied. Schicksall? Gut, vieles,
Was ieht und über Mensch. und Volk
Kkommt, ist schicksalhaft, aber wie weniges
davon ist Schicksal, d. h. wie weniges ist von
den Menschen und vom Volk unverschuldet.
Wo ist der Krieg und die Gewaltherrschaft, die
Schicksal wärel? Wo ist der Krieg, der nicht
Schuld ist, Schuld der Kriegstreiber und der
„unpolitischen“ Schafherden, die sich blind in
den Krieg hineintreiben und hinschlachten
Ueßen?

Und heute gebärden sich diese Biederleute
„unpolitisch“ und haben alles vergessen und
nichts dazugelernt.

Mit dem Stimmzettel in der Hand wäre es
Ihnen ein Leichtes gewesen, ihr „Schicksal“ in
die Hand zu nehmen und ihr „Schicksal“ zu
meistern. Aber so gaben sie ihre Stimme dem
größten Schreier und dem Manne, der ihnen am
meisten versprach: Adolf Hitier, obgleich der
Schreckensruf durch die Gassen gellte: „Wer
Hitler wählt, wählt den Krieg Und so ent-
schieden sie ihr „Schicksal“ und das ihrer Kin-
der und Kindeskinder.

Es ist kein Ruhmestitel, wenn einer von sich
sagen kann: „Ich habe mich nie um Politik ge-
kümmert!“ Dein Stimmzettel war der stärkste
Ausdruck deiner Politik. Du hast damit dein
eigenes Schicksal und das deines Volkes ent-
schieden.

Jetzt jammerst du über dein eigenes „Schick-
mal und die Hoffnungslosigkeit deiner Zukunft.

Entscheide dich endlich, nimm dein Schick-
sal selbst in die Hand und arbeite in den Par-
teien mit, die dir den Weg zu Frieden, Arbeit
und Brot weisen. Dominik Rappich.

Görings Bruder verhaftet
Selbstverständlich Herr Generaldirektor

London, 16. November (SNB).
Eine Reutermeldung besagt, daß Radio Prag

am Donnerstag meldete, die tschechoslowa-
kische Untersuchungsgruppe, die in Deutsch-
land unter amerikanischem militärischen Bei-
stand arbeitet, habe Albert Göring, Her-
manns Bruder und ehemals Generaldirektor der
Pilsener Skoda- Werke während der deutschen
Besetzung der Tschechoslowakei, aufgespürt
und Vverhaftet.

Auch Dr. Brachet, der unmenschliche
Experimente an Gefangenen durchgeführt haben
soll, ist verhaftet worden.

KZ- Kommandant zum Tode verurfelſt
Lublin (SNB). Paul Hofmann, der berüchtigte

Kommandant des Konzentrationslagers Maida-
nek, in dem Hunderttausende von Menschen
vergast worden sind, ist nach zweitägiger Ver-
handlung in Lublin zum Tode verurteilt worden.
HKofmann hat beim Präsidenten des polnischen
Nationalrates Berufung eingelegt.

Der Papst biftet für die Faschisfen
Rom, 16. November (SNB).

Reuter meldet, daß der Papst sich bei der
italienischen Regierung für diejenigen verwen-
det hat, die politische Verbrechen begangen
haben, d. h. für diejenigen, deren Hände vom
Blut vieler Menschen besudelt sind und die die
beste Blüte der Zivilisation und der Demokratie
zugrunde zu richten Vversuchten.

Laut der katholischen Zeitung „II Popolo“
hat der apostolische Nuntius Monsignore Borgo-
nini Duca den Wunsch des Papstes gegenüber
dem Aubenminister de Gasperi zum Ausdruck
gebracht, daß „diejenigen, die wegen politi-
scher Verbrechen besondere öffentliche Erbitte-
rung hervorgerufen haben und zum Tode ver-
urteilt worden sind, nicht hingerichtet werden
sollen“.

an le gesamtoe Bevölkerung

transportieren.
Ich habe die Bezirkspräsidenten und über sie die Landräte angewiesen, sehr

streng darüber zu wachen, daß die gesamte Zuckerrübenernte in
die Zuckerfabriken gebracht wird.
Verwendungszwecken zuführt, begeht Sabotage und vergeht sich am Wohl des
Volkes. Zucker ist eines der wichtigsten Nahrungsmittel. Wir haben nicht nur
für uns, sondern auch für die Großstädte

Alle

brauchen den Zucker für die Ernährung

Der Mord un Frauen und Kindern
Von langer Hand vorbereifef

Als im Jahre 1939 der blutigste aller Kriege
begann, von einer Gruppe politischer und wirt-
schaftlicher Hasardeure, die sich „Deutsche
Reichregierung“ nannte, vom Zaune gebrochen,
konnte man allerorts in Zeitungen, Flugblättern,
an Maueranschlägen usw. folgende Worte
lesen:

„Wir müssen einen uns aufgezwungenen
Krieg führen. Aber niemals werden wir die
Gesetze der Menschlichkeit verletzen. Wir
werden sie immer, wo es auch sein mag,
achten.“

Wie es um die so oft von diesen „Ehren-
männern“ propagierte Menschlichkeit in Wirk-
lichkeit aussah, beweist nicht nur die Krieg-
führung allgemein. An Hand von Dokumenten
kann immer wieder nachgewiesen werden, daß
man bereits in den Jahren vor Kriegsausbruch
gewillt war, einen kommenden Krieg mit den
grausamsten Mitteln zu führen, deren Anwen-
dung außerhalb der Genfer Abmachungen
standen und die absolut nichts mehr mit
Menschlichkeit zu tun hatten. Unter diesen
Umständen wurden das eigene Volk, ja die
ganzen Völker Europas und die der anderen
Kontinente, in ein blutiges Chaos gestürzt.

Mit dem unschuldigsten Gesicht verkündeten
die Hitler, Goebbels, Göring und Konsorten,
daß sie Keinen Krieg gegen Kinder, Frauen
und Greise führen würden. Und wie sah die
Wirklichkeit aus? Der nachfolgende Auszug
aus einem Artikel des Jahr buches des
Reichsluftschutzbundes, der Feder
eines deutschen Generalstabsoffiziers entstam-
mend, gibt einen traurigen Aufschluß über die
wahren Absichten dieser „Menschlichkeits-
apostel“.

der Sieg Kann viel schneller er-
rungen werden, wenn man anstatt langwieriger

Rettot den Zuckerl.
Der Präsident der Provins Bachaea erst folgenden

Die ganze Zuckerrübenernte muß unter allen UVUmständen für die Verarbeitang
in den Zuckertsdriken gesichert wers Be bestehen an einzelnen Orten Tran-
portschwierigkeiten. Die Zuckertabriken haben die Rüben aus der näheren Um-
gebung Vielfach schon Verardeſtet und ind jetzt aut die Zufuhr der Fisenbahnen
angewiesen. Durch Verzögerung in der Wagengestellung geraten Interessenten
in Versuchung, die Zuckerrüben für andere Zwecke mit ihren Fuhrwerken abzu-

Antifaschisten rufe jch auf: Heolfkt mit, die Zuckerernte zu
aichern! Verhindert den Mißbrauch der Zuckerrüben für andere Zwecke un
helft, wo ſhr Könnt, die Rüben in die Fabriken zur Verarbettung zum bringen. Wir

ehndriagichen Agtret

2 einer zamen KammaenKongresses der USA zu einer Rede
rt, in der er erklärte, daß er r Lichte der
omhbe“ Besprechungen mit dem Prägtten der UsA begonnen hat, um Perateg

man am sichersten den Frieden

könnte.Attles vVerherrlichte die amerfkanisch
militärischen Anstrenqungen und die Hilfe, äid
England erwiesen worden ist.

Indem er auf diese Weise die Wichtigreh
der englisch-amerikanischen Beziehungen
unterstreteher bestrebt war, sprach sich A
in dem Sinne aus: Ex, erwarte, daß die Vereinio.
ten Staaten und England eine besondere Roſſe'
in dem System der Organisation der Vereinten
Nationen spielen werde.

Attlee erklärte ebenfalls, daß in England ein
freies Feld für das Unternehmertum bestehe
und auch bestehen wird. Wenn aber ein grobes

Unternehmen zu mächtig wird und sich in ein
Monopolunternehmen verwandelt, hält die
Labour- Regierung es för nicht ungetfährich,
dieses in Privathänden 7u belassen,

Attlee sagte: „In der Welt gibt es viele
Möglichkeiten für die Ausnutzung der Produ.-
tion der großen Industrieländer in der Art wie
das unsere, um das allgemeine Lebensniveau
zu heben. Wir glauben, genau so wie ihr, an
die wirtschaftliche Entwicklung und gehen

Wer Zuckerrüben anderen

außerhalb der Provinz Sachsen zu sorgen.

unseres Volkes

Operationen und Angriffe auf Festungen die
Flugzeuge dazu benutzt, um im Innern desfeindlichen Landes Munitionsfabriken, Banken Kurrenz bestehen muß,
und Regierungsgebäude zu vernichten. Durch 9roß ist.

Luftangriffe Kann man viel leichter Millioon evon Zivilisten erschlaqen, als tausend Soldaten, helleuchtenden Flammen. Stets darauf achten
welche in Festungen und schützengräben in daß dies der Fall ist. Von Zeit zu Zeit Zwischen-
Deckung sind. Der Sieg läßt sich rasch er- entaschung vornehmen Mit flachgelegtem Schäör.
reichen, wenn man den Feind demoralisiert und eisen vorsichtig unter der Glut auf dem Rot
vernichtet, indem man rücksichtslos alle Zivi- entlangschüren. Keinesfalls aber in der m
listen tötet und zerschmettert, alt und jung, herumstochern und diese dabei rerstören
Mann oder Frau, Greis oder Kind. Grundsätzlich ist alles unnötige Schüren

Es ist absurd zu behaupten, daß das Morden vermeiden.
von Nichtkriegern ein grausames Metzeln sei. Vor dem Oeffnen der Fülltär erst Rauchgar
Es ist lächerlich, sich darüber zu unterbalten, chieber bzw. Drosselklappe öffnen. Dann n
daß der Gebrauch von Giftgasen, Bakterien. Fülltür alimählich von der Seite öffnen. (Vor
Bomben und Luftattacken auf offene Städte Sjicht Stichflammengefahrl)
verboten werden soll.“ gen och ßMan glaubt zu träumen und steht doch er-gehbttort Vor der Tatsache, daß diese Worte Imredy im Verhör

Budapest, 16. November (TASS)
In der zweiten Sitzung in der Verhandlung

nicht nur gesprochene oder geschriebene
Theorie waren, sondern programmgemäb in die
Wirklichkeit umgesetzt wurden. Was war denn gegen Imredy wurde das Verhör des An-
die Bombardierung von Coventry, London, Bath geklagten beendet. Anschließend wurden ihn
anderes als ein grausames Massaker unter der ine Anzahl Fragen gestellt. Daraufhin stelle
Zzivilbevölkerung? Es war nur zu natürlich, ger Staatsanwalt Imredy als den Organisator
daß die englische Luftwaffe in der gleichen und Anstifter der unmenschlichen Verfahren
Art zurückschlug, wie wir zuschlugen. Es war jn Ungarn hin. Er verlas vor Gericht Imredys
die Vergeltung. Werfen wir doch nur einen äffentſiche sadistisch-antisemitische Reden
Blick in die zerstörten Städte und Dörfer des In Beantwortung einer der Fragen des Staats-
In- und Auslandes und die grausame Bilanz „nwalts sagte Imredy zynisch, ädab nach seiner
eines Krieges grinst uns aus den leeren Fen- Meinung „Ungarn mit Deutschland historisch
sterhöhlen leergebrannter und zerschossener verbunden sei“, und in Bezug auf die Haltung
Häuserruinen entgegen. gegen die Juden auf seiten der deutschei

Erinnere dich all' der Schmach und Schande, Faschisten sein mübte.
die über uns gekommen ist. Aber stehe nicht Zu Beginn des Verhörs wurde festgestellt,
abseits, trage den Kopf hoch, hilf mit beim a Imredy mit seiner Partei der „Erneverung
Wiederaufbau unserer zerstörten Heimat. Lerne Ungarns“ einer der Gründer des ungarischen
vor allem wieder politisch selbst zu denken. Faschismus, Hitlers Agent innerhaid der

wenn die Not 40

Ebu.

gewähren

keinen Grund, warum zwischen uns eine Kon-

Bruunkohlenhbriketts statt Koks
Eine Anlelfung zum Helzen

Zur Frage der Feuerung der Zentralheizun-
en bei dem Mangel an Koks schreibt das Mit-

teldeutsche Braunkohlen-Syndikat:
Infolge ihres hohen Gasgehaltes verbrennen

Braunkohlenbriketts im Gegensatz zu Koks mit
starker Flammenbildung. Außer den sonst ell-
gemein qültigen Heizregeln gelten deshalb
wegen der anders gearteten Verbrennungseigen-
schaften der Friketts bei alleiniger Verfeuerung
derselben in Kokskesseln noch folgende Bedie-
nungsregeln, die unbedingt einzuhalten sind:

Briketts dürfen grundsätzlich nur in niedri-

ger Schicht, nicht höher als 25--30 Zentimeter
aufgegeben werden. Keinesfalls darf die sonst
bei Koksfeuerung übliche hohe oder gar volle
Auffüllung der Kessel erfolgen.

Entsprechend des Abbrandes der Briketts
öfter nachlegen. Die dadurch notwendige er-
höhte Bedienungsarbeit läßt sich nicht um-
gehen und muß in Kauf genommen werden.

Nach dem Auflegen durch die Rosette in der
Fülltür etwas Zweitluft geben oder, wo nicht
vorhanden, Fülltür einen Spalt öffnen. Erst wie-
der schließben, wenn Briketts durchgebrannt
sind.

Braunkohlenbriketts verbrennen mit langen,

ungarischen Regierung und hervorragender
Vertreter der hitterischen Interessen gewesen
war. Heute nahm der Gerichtshof diese An-
e wieder auf. Auf die Frage des

orsitzenden, was der Angeklagte zu dem
Vertreter Hitlers gesagt hatte, antwortete
Imredy: „Ich kann mich nicht genau erinnerm,
aber wahrscheinlich drückte ich die Meinung
aus, daß die Politik Ungarns in der gewünsch- S
ten Richtung allein durch Wechsel der Re-
gierung geändert werden kann.“

Wie also bekannt ist, wurde dies durch die
Veroränung der Regierung durchgeföhrt, dis
von dem früheren ungarischen Gesandten in
Berlin, dem Hitleragenten Sztojay, geführt
Wurde.

Imredys folgende Antworten ergeben, das
er mit allen Mitteln danach strebte, die wirt
schaftlichen Bindungen zwischen Ungarn unä
Deutschiland zu erweitern,

Die erste und letzte deutsche Oper NiRolais
Sroher Erfolg der „Lustigen Weiber von Windsor“ im Thaliatheater

I.

Man mag noch so oft die Frage stellen, die
Antwort wird ewig schuldig geblieben: Welches
Erbe hätte Otto Nicolai, der Hofkapellmeister
und Dirigent des Berliner Domchores, der

musikalischen
Welt hinterlassen,
wenn dem 39jäh-
rigen nicht plötz-
lich, in voller

Lebenslust und
Lebensfreude der
Tod die Feder aus
der Hand geschla-
gen hätte. Am
9. März 1849 fand
in Berlin die Ur-
aufführung seiner
Oper „Die lustigen
Weiber von Wind-
sor“ statt, feierte

Georg Hruschka
als Falstaff

Triumphe sondergleichen, und am 11. Mai 1849
erliegt der Schöpfer dieses Werkes in an-
regender Gesellschaft einem Schlagfluß. Carl
Maria v. Weber starb mit 40 Jahren (1826),
ebenfalls auf der Höhe seines Schaffens und
Ruhmes. Ihm gönnte wenigstens die Be-
stimmung noch fünf Jahre nach seinem „Frei-
schütz“ (1821)! Otto Nicolai schenkte sie acht
Wochen

Beide Komponisten haben nicht nur Ruhm,
sondern schöpferischen Ruhm auf dem Gebiete
der Oper: Carl Maria v. Weber, als der Schöp-
fer der dramatisch romantischen Oper, Otto
Nicolai, als der Schöpfer der komisch-roman-
tischen Spieloper, die er zu einem nationalen
Kunstwerk und zur klassischen Volksoper er-

hod. n.Nicolai hat in Italien mehrere Opern im ita-
Henischen Stil komponiert. Sie hatten grobe

Erfolge. Heute sind sie vergessen! Nicolai hat
vorher als Organist an der deutschen Gesandt-
schaftskapelle in Rom, später sieben Jahre als
Kapellmeister in Wien (Kärtner-Tor-Theater)
und als Begründer der Wiener Philharmoni-
schen Konzerte viele Vokalwerke und eine
große Messe Kkomponiert. Man hat auch sie
Vergessenl Aber er hat in seinem einzigen
Berliner Jahr die eine Oper vollendet, die
ihn unsterblich machte und deren Idee als
Entwurf ihn schon in Wien beschäftigte. „Ehe
ich mich überlebe, lieber möchte ich mich gar
nicht erlebenſ“ sagte er von sich selbst. Und
Was noch keinem Komponisten gelanq: Nicolais
Musik hat selbst das Original- Lustspiel Shake-
speares nach dem das Libretto von H. S.
Mosenthal gedichtet wurde von der Bühne
verdrängt. Die erste und letzte deutsche Oper
Nicolais

III.
Ouvertüren werden immer nach einem be-

stimmten Gesetz Komponiert. Sie entstehen,
wenn die ganze Oper umrissen ist und dann
sollen sie in kurz überschauender Form die
Hauptthemen des Werkes tragen. Nicolais
Ouvertüre zu den „Lustigen Weibern von
Windsor“ ist anhand dieser Gesichtspunkte
bereits ein vollendetes Meisterwerk. Der
Mondaufgang, der Zauber und heitere Spuk
des Geisterwaldes, die Elfentänze und was
sonst noch an charakteristischem Stimmungs-
gehalt in der Oper erscheint, wird schon in
der Ouvertüre berührt. Die Oper selbst aber
ist die Summe leichtlebiger, flüssiger, über-
sprudelnder, aber auch wieder empfindsamer,
schmunzelnd-behaglicher, sinnfälliger Melo-
dien, die bei größter Einfachheit und Natür-
lichkeit mit künstlerischem Geist geschaffen
und mit einem göttlichen Funken überstrahlt
sind. Am höchsten gelungen die Elfenmusik

trotz seiner Vorgänger im „Oberon“ und
im „Sommernachtstraum“. Sie ist Nicolaischoe
Eigenheit und Originalität.

IV.
Der Anfang des 17. Jahrhunderts und die

enqlische Stadt Windsor sind der Schauplatz
der Oper (wie ja auch des Shakespeareschen
Lustspiels).
beiden Frauen Fluth und Reich von einer
Schreckenssituation in die andere jagen, ein
maßlos eifersüchtiger Ehemann und drei
Freier um Jungfer Anna, sind die Träger der
Handlung. Personen, die ein reichliches Ma
von gesanglicher Beweglichkeit und schauspie-
lerischem Temperament in die Waagschale
werfen müssen.

Die gestrige hallische Aufführung im
Thaliatheater Kam diesen Anforderungen in
jeder Hinsicht nach. Es wird jedem Bewunde-
rung abnötigen müssen, wie unter den immer-
hin räumlich engbegrenzten Bühnenverhält-
nissen eine solch form vollendete Opernauffüh-
rung zustande gebracht werden konnte. Wenn
die „Lustigen Weiber von Windsor“ Grad-
messer sind für die kommenden Opernauffüh-
rungen der Städtischen Bühnen, braucht man
Keine Zweifel mehr für Gelingen oder Miß-
lingen der Aufführungen zu hegen. Es scheint
für die Intendanz Kein „unmöqlich“ zu geben.
Was an Aufführungen angefaßt wird, wird
nicht nur richtig angefaßt, sondern richtig an-
gepackt. Man löst die Probleme und die
Oper bringt sicher größere als das Schauspiel

weil sie gelöst werden wollen er sich
der drei Opernakte im einstigen Stadttheater

Welch ausgezeichnete Kraft das Oper
ensemble, durch Charlotte Böhnisch grhaltes
hat, erwies sich gestern. Schon ihre Reria i
den „Pilgern von Mekka“ war verheißungsvoll

Der liebestolle Falstaff, den die Ihre Frau Fluth ist die Erfüllung dieser Ver
heißung. Diese Erfüliung entspringt nicht allein
dem Vorzäglich mit allen ilanglichen Feb-
heiten und dem mit ebenmäbigen Kolorit au-
gestatteten Sopran, sondern ebenso der fedem
den Anmut des Spieles. Dieses sich gegenseitlgo
Ergänzen und der natürliche Gebrauch
Fahiqkeiten gaben der Künstlerin gestern eine
weiten qualitativen Vorsprung, denBiederbeck- Schuster als Frau Reich vicht auh
zuholen vermochte. Wohl war auch ihr
anerkennenswert und eifrig, wohl ist ihr Mezo
sopran von tragender Kraft, aber er bedarf noc
der letzten Geschmeidiqkeit im Schlitt, den u
besitzen wiederum Ruth Wilke (Jurgker
Reich) den Vorzug hat. Mit der Arie
schwebe ich dir, Geliebter, zu“ holte sie
mit Recht einen Sonderdbeifall.

Den Erfolg der Aufführung sicherten her
ragend Hans Reisenleitners Kkraftstrotzen
Fluth, Fritz Schlemme bedachtsamer el
Arno Vorbergers gepflegter Fenton un nbeiden köstlichen Tvypen Werner Schimmel

Junker Spärlich und Peter Brückner
Dr. Cajus.

wald, ſenen Marlis Grünberg eine phantazu erinnern vermag und nun gestern die sechs volle Vmrahmung gegeben hat.
Bilder im Thaliatheater sah, wird der Insze-
nierun von Heinz Rückert und den Bühnen-
bildern von Paul Pilowski uneingeschränktes
Lob zollen müssen. Ideenreicher, klüqer und
geschickter die Schwierigkeiten zu überwin-
den, ist Laum mehr möglich. Härte des
Wollens und des Könnens! u

2

Von diesem Wollen und Können wurden
auch die Darsteller inspiriert. Zunächst Georg
Hruschka als Ritter Falstaffl Die echte Falstaff-
figurl Plump, derb, blindverliebt, vertrunken,
jeder Schritt gine Grotese: Hruschkas Stimme
in blendender Verfässung, sein Spiel von un-
verwüstlichem Humor. Ein Quellen und
Schwellen der Töne, Kräftig und sgtt.

Am Dirigentenpult Hans Epstein, dert descheidene, ne i ien gerenrie Kapellmeistes

den schon 1932 eine gewisse Clique zur w
gabe seines Postens am Stadttheater zwang e
der dann 2wWölt Jahre lang abseits e
mußte. Er leitete gestern mit staunen
Frische und plian voller Umsicht das c
wog alle Schönheiten der Nicolaischen en
dynamisch ad und war den Darstellern, vo
schließlich des Chores, ein sicherer Pfad t
holte auch Epstein am Schluß neben dem n
spielleiter und den Darstellern unter bra
dem Beifall immer Wieder vor den v 5

Ein Höhepunkt die Tanzszenen im
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i Vie Elne Dichterlesung oder ein Beethoven-eisten xonzert im „Saal des Stadtschulamtes“ z0olche

ischen Ankündigung wirkt ernüchternd. Es paßt da
lke, h end etwas nicht ganz zusammen Und es ist

deshalb zu begrüßen, daß das Haus in der
tat Kardinal Albrocht- Straße 6 jetzt einen Namen

erhält, der es leidet und der es heraushebt
aus der grauen Reihe der reinen Behörden-
päuser: „August-Bebel-Haus“, Der Ma-

gtrat hat beschlossen, dem Hause in unmittel-
barer Nähe des „August-Bebel-Platzas“ diesen
Namen zu geben.

August Bebel, der Führer der Sozia-
isten um die Jahrhundertwende, predigte als
erster den Wert der Bildung kür die Ar-

belterkreise und für den Aufschwung des
proletariats. Das „August-Bebel-Haus“ wird,
einem Namen entsprechend, allem Raum bie-
ten, was mit Bildung und Kultur zu tun hat.
Es wird weiterhin Sitz des Stadtschul-

Attlee

ereinig.
e Rolſe
reinten

and ein
destehe

großes
in ein

ilt die
kährlich,

s Viele
Produk.

Art wie

nivean amtes sein. Es birgt die Pädagogische
ihr, an zentralbdeherel, die von Naziliteratur

e gesäudert ist ynd unter fachmännischer Lei-
Not 0 tung in Kürze eröffnet allen an Erziehungs-

kragen interessierten Volkskreisen zur Verfü-
ng stehen wird. Hervorzuheben ist, daß diese

achten, wertvolle Bücherei völlig unbeschädigt geblie-
Wischen ben ist, während ringsum Kkostbare Buch-
m Schür- bestände in Flammen und Rauch aufgingen.
lem Rot Es wird den Friedemann Bach
der Glut Saal mit etwa 400 Sitzplätzen für Vortrags-
erstören. vnd Keammermusikveranstaltungen, die einen
üren u xleinen, intimen Rahmen vVerlangen, bereit-

auchgar- etellen. Wilhelm Friedemann Bach, der älteste
ann erst und begabteste der Söhne Johann Sebastians,
en. (Vor wirkte um 1750 als Oberorganist und Musik-

Nürnhberg und die Lehrerschaft
r (TAS9) in einer am 14. November im „Volkspark“
handlung V etattgefundenen Versammlung der gesamten
des An lehrerschaft aus Halle und dem Saalkreis,
rden ihm nahmen die Versammelten auch zu dem be-
in stelle J ginnenden Prozeß gegen die Kriegsverbrecher
ganvisator Stellung. Einstimmig wurde folgende Ent-
erfahren schliebung gefaßt

t Imredys Durch die verbrecherische Politik des Hitler-
Reden. V „ystems ist das qeutsche Volk in Krieg und
Saat Not, Schmach und Schande gestürzt worden.

m Hitler und seine Helfershelfer haben mit vollem
be wußtsein den zweiten Weltkrieg gewollt,
vorbereitet und durchgeführt. In seinem Ver-
laufe haben sie alle Grundsätze des Völker-
rechtes und der Menschlichkeit mit Füßen goe-
treten. Sie haben Menschen anderen Glaubens,
anderer Weltanschauung und anderer Natio-

e Haltung
deutschen

estgestellt,

rneverung
garischen

erhaid ger nalität jede humane Ordnung in frevel-
orragender hafter Selbstüberhebung systematisch und auf
r e grausamste Weise hingemordet, ganze Völker
ar An- I vzzurotten Versucht.

Das deutsche Brziehungswesen haben sier r zerschlagen und die Seelen unserer Jugend
aniwonet I ergiftet. Sie haben den Fluch der Welt und
u erinnern des eigenen Volkes auf sich geladen. Die
e Meinung Lehrerschaft erwartet von diesem Prozeß ein
gewünsch S trenge- und gerechtes Urteil. Durch die Be-

der Re trafung der Hauptschuldigen sollen Nazismus
und Mülitarismus in der Wurzel getrotffen, soll

durch die der Weg freigemacht werden für die Rückkehr
eführt, die des deutschen Volkes in die Gemeinscheaft der
sandten in friedliebenden und freien Völker.
r. gelöht Diehterabend für cie Jugend
geben, dab Am Sonntag, dem 18. November, findet im
die wit- I Semeindehaus an der Johanneskirche eine Ver-
ngarn und anstaltung der Jugendbühne des Jugend-

er Halle statt. Unter 27 r„Dichter sprechen zu Euch“ gibt die bekanntem Vornegsrinsterin Maria e einen
Querschnitt durch die deutsche Dichtung. Um-

as W rahmt wird die Veranstaltung von unserer
n n Muosikgruppe. Anfang 18 Uhr. Jugendliche

e Reri el I en 1 RM Erwachsene 2 RM. Wir laden
r dazu die werktätige Jugend, die Studenten, die
eser alen I teren und höheren Schüler sowie die Eltern
nicht r Erziehungsberechtigten, die Lehrerschaft und
Verlt u I Parteien ein. Jugendausschub Halle.
der federw

August Bebel- Haus
direktor an der Marienkirche zu Halle. Br
Komponierte vor allem Konzerte, Sonaten, Fu-
gen und Suiten für Klavier und Orgel. Er wird
als der „Hallesche Bach“ bezeichnet.

Der „Robert-Franz- Saal mit rund
700 Sitzplätzen bietet für größere Konzerte und
Veranstaltungen einen Würdigen, geschmack-
vollen Rahmen. Der bekannte hallische Kom-
ponist, der bereits der „Robert-Franz-Singaka-
demie“ ihren Namen gab, war Organist der
Ulrichkirche und Universitätsmusikdirektor. Er

Komponierte mehr als 350 Lieder.

Mit besonderer Ehrfurcht sei das „A dolt-
Reichwein Zimmer genannt, ein
schlichtes, geschmackvolles Sitzungszimmer für
Schultaqungen und Kommissionssitzungen. Es
pflegt die Erinnerung an Professor Adolf
Reichwein, den vorbildlichen Lehrer der
Pädagogischen Akademie Halle, und den auf-
rechten Demokraten, der noch im Jahre 1944
seine politische Veberzeugung als Opfer des
Naziregimes mit dem Tode durch den
Strang besiegeln mußte.

Das Auqust-Bebel-Haus hat eine große Tra-
dition zu hüten, zu der die Namen verpflichten,
die das Haus und seine Räume jetzt tragen.

Halle bekommt eine Abend- Oberschule
Zahlreiche junge Leute sind aus dem Kriege

zurückgekehrt, die von der Schulbank weg
zum Wehrdienst eingezogen wurden, die keinen
Abschluß haben, und die nun zu alt sind, um
noch einmal als Pennäler die Schulbank zu
drücken. Daneben sind viele wertvolle Intelli-
genzen, vor allem aus den Kreisen der minder-
bemittelten Bevölkerung, durch die frühere
Organisation unseres Bildungswesens von einer
höheren Schulbildung aus geschlossen gewesen.
Beiden Gruppen und dazu all den Männern und
Frauen jeden Alters, die in ernstem Bildungs-
streben ein höheres Ziel erreichen wollen, soll
durch die Eröffnung einer Abend-Oberschule
ſetzt ein Weg in eine aussichtsreiche Zukunft
frei gemacht werden.

In Halle sind die Vorbereitungen nunmehr
so weit gediehen, daß Meldungen für die
neue Schule angenommen werden Kkön-
nen. Zahlreiche Anfragen lagen bereits Vor,
ehe die amtliche Bekanntgabe erfolgte, ein
Zeichen, welch starkes Interesse dafür in wel-
ten Volkskreisen besteht.

In Kleinen Klassenverbänden, die nur
jeweils 12--15 Schüler umfassen Wwerden, ist
eine besonders intensive Schulung möglich.
Außerdem wird der einzelne vorwiegend nur
die Schulfächer belegen, die seiner Neigung
entsprechen und die für seinen künftigen Be-
rufk von Bedeutung sind. Daß dabei gleich-
zeitig eine grundlegende Hebung der h
meinen Bildung in Deutsch, Mathematik,
zioloqie und in mindestens einer Fremdsprache

werden mus, ist selbstverständlich.
e nach der Fachrichtung werden die geistes-

wissenschaftlichen Fächer stärker betont. Der
Unterricht wird im allgemeinen in der Toit
von 18--22 Uhr liegen und von Studienräten
erteilt werden.

Vorgesehen sind Kurse für Fortgeschrittene,
die in einem bis eineinhalb Jahren zur Reife-
präfung geführt werden sollen. Solche

Schüler, die nicht das Glück hatten, in ihrer
Jugend eine weiterführende Schule besuchen
zu können, und die sich erst jetzt, nachdem sie
im Berufsleben stehen, noch entschlossen ha-
ben, die Hochschulreife zu erwerben, hofft man
in 3--4 Jahren zum Abitur bringen zu können.

Das Schulgeid wird sich nach den üblichen
Sätzen für höhere Schulen richten, also im all-
gemeinen 20 RM pro Monat betragen Dabei ist
selbstverständlich eine /ausreichende Zahl von
ganzen oder teilv/eisen Freistellen vorge-
sehen, so daß der Schulbesuch nicht vom Geld-
beutel abhängig sein soll. In einzelnen Fällen
haben sich auch Industriebetriebe schon bereit-
erklärt, die Kosten für die Ausbildung von Be-
triebs angehörigen zu übernehmen und auch
deren Arbeitszeit so zu regeln, daß sie am Un-
terricht teilnehmen können. Es wäre zu wün-
schen, daß recht viele solcher oder ähnlicher
Patenschaften zustande kämen.

Fünf Abende in der Woche sind voll mit
Unterricht belegt. Der Sonnabend und Sonntag
bleibt frei für die Durchdrinqung und Durch-
arbeitung des Unterrichtsstoffes. Die Sſschüler
der Abendschule werden also vielen Freuden
des Lebens entsagqen müssen, die sich ihre Ar-
beitskameraden leisten können. Dafür streben
sie auch einem hohen Ziele zu.

Die Demokratie braucht geistig gut Sorge-
bildete Männer und Frauen, denn die Verant-
Wortung, die jeder jetzt tragen mub, gründet
sich auf ein gediegenes Wissen und auf ein
Können, das über dem Durchschnitt steht.

Für zielbewußte Menschen ist durch die
Abendschule der Weg frei geworden zu den
leitenden Stellen der Demokratie, der Weg,
der ihnen bisher politisch schon frei war, der
nun aber auch bildungsmäßig und fachlich frei
gemacht wird für die besonders hohen Anfor-
derungen, die man stets an eine führende Per-
sönlichkeit auf leitendem Posten stellen mub.

Etwus von der Chemie im Haushult
Im Herbst dieses Jahres sind mehr noch al kochende Flüssigkeit, dann wird das Ferment

in den vergangenen Jahren von den abgeernte-
ten Feldern Getreideähren gesammelt worden.
Da die unqünstige Witterung aber die Ernte-
einbrinqung sehr Verzögerte, ist viel Getrode,
und erst recht viel „Lesegetreide“, aus-
gewachsen, d. h. gekeimt. Dieser Umstand
macht sich bei der Verwendung des daraus her-
gestellten Mehles und Schrotes im Haushalt
oft unliebsam bemerkbar. Man hört allent-
halben über die geringe Bindekraft des Mehles
klagen. Diese schlechte Bindekraft hängt mit
dem Gehalt der Körner an Diastase zusammen,
einem Verzuckerungsferment, das sich bei der
Keimung gebildet hat. Wenn diastasereiches
Menl bei der Herstellung von Mehlsuppen nicht
genügend erhitzter Flüssigkeit zugesetzt wird,
sich vielmehr mit dieser allmählich erwärmt,
dann wird die Diastasewirkung wesentlich er-
höht. Die Stärke des Mehles verwandelt sich
zu einem großen Teil in Malzzucker, der sich
rasch löst ohne sehr zu süben. Man bekommt
eine schlechte Quellung des Mehles, d. h. eine
dünne Suppe. Bringt man dagegen solches
Mehl ohne Vorheriges kaltes Einrühren in die

sofort unwirksam, die weitere Verzuckerung
unterbleibt und die bessere Bindekraft des
Mehles tritt ein. Die Suppe erhält die ge-
wünschte Sämigkeit.

Natürlich ist der Nährwert in beiden Fällen
annähernd gleich, da die Stärkeverzuckerung
des Mehles im Verdauungskanal sowieso ein-
tritt. Dagegen ist das Sättigungsgefühl im letzte-
ren Falle erheblich größer.

Hausfrauen, überzeugt euch durch Probieren!
Diplomlandwirt Dr. Schaefer.

Sammlung von Altölen
Der Bevollmächtigte für die Kraft- und

Schmierstoffbewirtschaftung der Provinz Sach-
sen hat angeordnet, daß alle Motoren-Altöle
gesammelt werden müssen. Bei Empfang von
Frischöl sind 35 Proz. Altöl abzuliefern. Altöle
dürfen nicht mehr anderweitig verwendet
werden. Für die Sammlung und Aufbereitung
der Altölmengen sind die Firmen Fischer Co.,
Leopoldshall Staßfurt und Huth. Richter,
Halle-Wörmlitz, bestimmt.

egenseitlge

brauch
stern eines

den
picht an
n ihr Sp
ihr Mezzo
bedarf noc

Das Beste ist dem Publikum wohl vorenthalten
Eedlieben. Das Kandler-Stolzenberg-Duell am Flägel
dlleb irgendwo unterwegs hängen; sicherlich wegen
Transportschwierigkeiten,litt, den e Doch alle anderen Künst-pgter rinnen und Künstler waren bemüht, dem Publikum

Arie Sympathien abzufordern. Ma ja Peitrs als
t zie Nachwuchstänzerin greift wohl etwas vor, als

nzerin eigener Note genannt zu werden, doch
zu erwarten, daß ihre Tanzschöpfungen die Künset-

ten hervor W mit ihrer guten Veranlagung wirklich zu einer
tstrotzen tänzerin eigener Note formen.

R

n n Geistvoller Magierchimmel a in Fblättond und ocht. Humorvoln und gosehiekt
t T. A. Ros o e mit reinen magischen Schegzen

a Publikum in seinem Bann. Lustig plaudernd
edlet er jeden einzelnen seiner Tricks mit einer
e und Verblätfend geführten Hand. Jos!
a en erobert durch eine originell und eicher
h erten bawischen Volvslie der und Jodier im Nu

Herzen des Publikums Mepr belacht als do-
i t wurde die einwandfreie Ardeit des humo-
z ch akrobatischen Exzentrik-Pagrs 2 Dagarde.
i. taucht dabei die Frage auf, ob das Publikum

ausgefeilte Arbeit der beiden Känstler übersieht,
u eraing in ihrer komisch-akrobatischen Art die
wie

uskeln ersehüttern lassen. In Romans Art
a begegnen wir einer wirklich Kultivierten

vwel stin, die uns mit viel Charm und einemchen ung anschmiegsamen Sopran entzückt.

Erataunliche Gewendthelt
Aul de Matnard. Iet der Mann nun aus Gummi
hin e Falle eintaiietetch. Weberiegen und slchber
G er nicht allein die Figuren reiner Ideen, son-g gleichfalls die Zuneigung des Publikums, die

ich im Nu errungen heaito. Es wird überhaupt

T

Heiter und hunt im Steintor-Darieté
Das neue Programm der weiten Novemberhälfie

viel gelacht in dem neuen Programm des Steintor-
Varietés.

Tänzerisches Können
stupsy und Stupsy eetzen die Reihe der

Komik fort, die durch allerdings tänzerisch-komische
Szenen noch wesentlich erhöht wird. Doch ein wenig
jdeenreicher, dürfte auch hier eine weitaus größere
Publikums wirkung erzielt werden. Arthur Prell.
Eigentlich allen ein Begriff. Seine sschsische gute
Laune besitzt er noch, durch die er vor vielen Jahren
allen Rundfunkhörern eine Freude und frohe Stun-
den bereitete. Aber er besitzt auch noch fast sein
ganzes Repertoire dieser Zeit. Das Publikum ist sehr

dankbar dafür, denn lange genug hat es das Lachen
entbehren müssen; doch wollen wir heute nicht
Besseres hören? Humor ist, wenn man trotzdem
lacht. Nun, das Publikum besttzt Humor. Denn es
lachte. Ob uns aber van Arthur Preil Rumor ge-
boten wurde? Es ist wohl mehr Bequemlichkeit,
erst Neues zu bringen, denn schließlich war doch
Arthur Preil ein Begriff. Er müßte es wieder werden!
Vabanque, der fliegende Teufel nennt er sich.
Wie ein Teufel sieht er ja aus. Doch seine Arbeit
ist Kelneswegs so teuflisch. Hier wird weniger
Artistik, als mehr eine große Waghalsigkeit geboten,
die dennoch dem Zuschauer seinen Beifall abfordern
muß, denn sie ist immerhin sehr korrekt ausgeführt.
Heiter und bunt war es. Die Kapelle Hans-Helmut
Hunger umrahmte das ganze Programm ir, einer sehr
gefälligen Art und hat auch den Künstlern durch
die Exaktheit eine qute Begleitung geben können.

h.
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Und nun wirck Sir John
Falstatt, der blindverliebte
Schürzenjäger von Frau Fluth
und Frau Reſch in den Wasch-
korb gesteckt, well das „Un-
heil“, in Gestalt eines rasend
eifersöchtigen Ehemannes,
droht Wo Jandet der Wasch-
korb? Falstatf erinnert sich
nur, wasserschüttelnd“ daran

Szene aus Otto Nſcolals
komischer Oper „Die luetigen
Weiber von Windsor“, die
gestern Im Thaoliotheater In
neuer Inszenferung mit
grobem Erfolg aufgeführt
wurde. (Vergl. Aerzu unser

Feuilleton auf Selte 2)
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Konsumgenossenschauft
Hulle-Saulkreis gegründet

Am PDonnerstag, dem 15. November, wurde
im Hause der SPD, von SPD- und KPD-Funktlo-
nären die Gründung der Konsumgenossenschaft
Halle- Saalkreis vorgenommen. In bester und
engster Zusammenarbeit wurde der vorläufge,
geschäftsführende Vorstand und Aufsichtsrat
gewählt und mit den weiteren Arbeiten be-
auftragt.

Ab nächster Woche können alle Freunde
der Konsumgenossenschaft an Hand von Bei-
trittserklärungen, ihren Beitritt zur
Genossenschaft vollziehen.

Die vorläufige wirtschaftliche Grundlage der
Konsumgenossenschaft bilden die Einrichtungen
der Verkaufsstellen des bisherigen Ver-
sorgungsringes,

Mitglied der Konsumgenossenschaft kann
jeder werden, außer Nazilaktivisten,

An alle Orts gruppen im saalkreis
ergeht der Ruf, bildet gemeinsame Ausschüsso
und bereitet die Einrichtung von Verkaufs-
stellen Vor.

Verbraucher von Halle und Saalkreis Macht
die Konsumgenossenschaft zur demokratischen
Massenorganisation, dann wird sie sein ein
wichtiges Instrument im Kampf gegen die
faschistischen Peberreste,

gegen Schwarzhandel und Schiebertum
für gerechte Warenverteillung.

SPD
Ortstell Rejlsberg. Mitgliederversammlung

am Sonnabend, dem 17. November, im Restau-
rant „Lüderitzberg“, Reilstraßse Ecke Frieden-
straße). Redner Dr. Ehlemann, Gäste er-
wünscht.

Neuer deufscher Fahrplan nach Berlin
Ab Montag den 19. November, verkehrt ein

neues D-Zugpaar zwischen Erfurt und Berlin.
Die Nachtschnellzüge D 7/8 nach und von
Berlin bis Erfurt fallen dafür ab sofort aus.
Wegen der neuen D 45/46 ändern sich b
19. November auch die Fahrpläne der Personen-
züge 952, 1857, 1972, 1871.

Reichsbahndirektion Halle.
Keine Gepüäckversleherung mehr

Versicherungen von Reisegepäck, Expreßgut
und Aufbewahrungsgepäck werden, wie dlo
Reichsbahndirektion Halle mitteilt, bis auf
weiteres nicht mehr ab geschlossen.

Nochmal: Heimker der Westdeufschen
Eine Leserin schreibt uns: Ihr Artikel über

die Heimkehrer hat vielen wieder frohe Zu-
versicht eben. Es entsteht nur die Frage,
wieviel Gepäck kann mitgenommen wer-
den usw. Nach Rücksprache mit dem „Amt für
Umsiedler“ können wir heute ergänzen, daß
Handgepäck mitgenommen werden darf, so viel
eine Person tragen Kann. Es ist aber auch
möqglich, Kleine Kulikarren mitzunehmen, auf
denen das Gepäck angeschnallt ist und das
meist einen größeren Umfang annimmt, als
gewöhnliches Handgepäck. Diese Anordnung
erklärt sich dadurch, daß beim Grenzübertritt
keine Fahrzeuge zur Verfügung stehen und der
Umsiedler sein Gepäck selbst zum nächsten
Bahnanschluß transportieren muß. Um Keine
Wiederholungsfälle zu haben, wie beim ersten
Transport, daß 47 Menschen mit 19 Pferde-
fuhrwerken ankamen, ist angeordnet, nicht
mehr als das unbedingt wichtigste mit-
zunehmen

Die neuen Sfraßennamen
Der Antifaschistische Jugendausschuß Halle,

Stadtteilleitung Nord, veranstaltet am Diens-
tag, dem 20. November, um 19.30 Uhr, in der
Thomas-Münzer-Schule die 1. Schulungsstunde.
Mittelschullehrer Pollak spricht zu dem
Thema: „Nach wem wurden die hallischen
Straßen umbenannt?“ Zu diesem Schulungs-
abend, der vor allem über das Wirken der
großen Vorkämpfer der Demokratie, wie Marx,
Engels, Bebel, Thälmann, Breitscheidt u. a.
Aufschluß gibt, sind die Jugendlichen des
Stadtteils Nord eingeladen.

Meldung aller Umsledier und Flüchtlinge
Alle im Stadtgebier Halle untergebrachten

Umsiedler und Flüchtlinge, deren Suche nach
ihren Angehörigen ergebnislos verlaufen ist,
werden aufgefordert, eine Meldung in Post-
Kartengröße beim Wohnungsamt Halle (Such-
Kkartei), Gr. Berlin 11, abzugeben, und zwar
getrennt für jede Einzelperson. Name, Vor-
name, Geburtstag, Geburtsort, Beruf, Heimeaè-
anschrift, jetzige Anschrift. Auf der Rückseite,
welche Angehörigen gesucht werden. Die in
Sammelunterkünften befindlichen Personen
brauchen sich vorerst nicht zu melden. Die
Meldungen müssen bis spätestens 25. November
abgegeben sein.

Schiffsverkehr auf der Saale. Die Verkaufs-
stellen für Fahrkarten im Personenschiffs-
verkehr zwischen Halle und Bernburg sind
heute unter der Rubrik „Bekanntmachungen“
in der gestrigen Ausgabe nachzulesen.

Das Wetter. In der Nacht und am Tage
verbreitet Nebel oder Hochnebel, der sich am
Vormittag gebiets weise auflöst bzw. auflockert.
Meist trocken, Temperaturen zwischen 1 und
6, Grad. Schwach umlaufende Winde.

Wettin. Der Kaninchenzüchter-
Verein Wettin hatte seine Mitglieder zu
ersten Versammlung gerufen. Unter dem bis-
herigen Vorstand wurden die Richtlinien für
eine weitere Arbeit festgelegt und bekundet,
die gleiche Arbeit wie bisher im neuen Zen-
tralverband der Kleintierzüchter zu leisten,
Die Kaninchenzüchter wollen mithelfen, Gurch“
Felle, Wolle und andere Rohprodukte der In-
dustrie zu helfen und gerade jetzt im Winter
manchen unterstützen zu Können,

e



Es gibt wieder Essigl
Wohl den wenigsten Hausfrauen ist bekannt,

daß die Herstellung von Essigsprit oder Wein-
essig von der zugeteilten Menge Sprit und
Wein abhängig ist. Erst wenn diese Tatsache
beachtet wird, ist auch erklärlich, daß die Mög-
lichkeit, Essig in den Geschäften erhalten zu
können, äußerst begrenzt ist. Sprit ist Kon-
tingentiert. Die Essig- und Ssenftabrik' von
Hengstenberg in Bitterfeld hatte daher
Schwierigkeiten zu überwinden, um die Be-
lieferung innerhalb der Provinz Sachsen wieder
aufnehmen zu können. Sie benötigt für den
vollen Einsatz der werkeigenen Vorrichtungen
160 000 Liter Sprit und 425 000 Liter Wein, um
daraus 1,5 Millionen Liter Essiq herstellen zu
können. Davon entfällt die Hälfte auf Wein-
essig, zu dessen Herstellung nicht trinkbare,
verdorbene Weine werden, diejedoch keineswegs gesundheitsschädlich sind.
An Stelle des erwähnten Spritkontingentes
ſtanden ſedoch nur 144 000 Liter zur Verfügung,
so daß sich auch die Hausfrau im Essiqverbrauch
einschränken muß, denn es kö nen heute nur

verwendoet

45 000 bis 50 000 Liter Spritfessig tabriziert
werden.

Erscheint die Herstellung von Essiq
manchem auch unwichtig, so spielt sie dennoch
eine bedeutsame Rolle in unserer Ernährung
und sollte deshalb hinsichtlich der Rohstokff-
zuteilungen ernster genommen werden.

Rsch

Renfenzahlung hbel der Mifteldeutschen
Mansfelder Knyappschaft

Wie uns die Mitteldeutsche Knappschaft,
Geschaäftsstelle Eisleben, mitteilt, findet die
nächste Zahlung der Renten an die In vali-
den und Wit wen der Mansfelder Knapp-
schaft in den nächsten Tagen statt. Den Tag
der Auszahlung gibt die Post bekannt. Es wird
eine volle Monatsrente gezahlt. Auf der
Rentenquittung ist der Monat „November“
einzutragen.

Reideburg. Nach sechs jähriger Pause findet
in diesem Jahr am 18. und 19. November wieder
das grobe Volksfest

„Die Reideburger Kirmes“
statt. Schaustellor usw. können noch bis heute
nachmittag eine Platzanweisung durch die
Gemeindever waltung erhalten.

Zeitz. In diesen Tagen erfolgte die Freigabe
des Verkehrs über die von den Nazis im April
dieses Jahres in die Luft qesprengte Auebrücke
über die weiße Elster in Zeitz. Damit ist weiter-
hin eine neue Verkehrsader von und zur Stadt
und den Außenbezirken erschlossen. Freuen wir
uns, daß infolge angestrengter Tätigkeit der
daran Beschäftigten dieser VUmbau in knapp
Vier Monaten bewältigt werden Konnte.

Börgitr. Die Bodenkommission berlef eine
Versammlung der Kleinsiedler, VUmsiedler und
landarmen Bauern ein. Bürgermeister, Genosse
Barth, eröffnete die Versammlung mit einer
Ehrung der Opfer des Faschismus. In seinen
Ausführungen zur Bodenreform teilte er mit,
daß sie bereits vor einigen Wochen durch-
geführt wurde. Bei der ersten Aufteilung Kkonn-
ten 25 Interessenten befriedigt werden, ein

„Weiteres Mal können noch 39 Bewerber Acker
und Wald bekommen. Einige Neubesetzungen
in der Bodenkommission machten sich erforder-
lich. Es wurden endgültig gewählt die Genossen
Reinert, Städter, Grothe und Poh-l a n. Nach schluß der Versammlung trat die
neue Bodenkommission sofort zu ihrer ersten
Arbeit zusammen.

Schönewalde (Elster). Es ist erfreulich fest-
zustellen, wie unter der tatkräftigen und ziel-
bewußten Führung des Genossen Rauprecht
der hiesiqe SPD-Ortsverein sich in ständiger
Aufwärtsentwicklung befindet. Nachdem durch
wiederholte öffentliche Versammlungen für
Aufklärungsarbeit gesorgt und der ständige
Kontakt mit dem politischen 7eitgeschehen
hergestellt war, konnte die Mitqliederzahl ge-
genüber 1932/33 bereits mehr als vervierfacht
Werden. In gleicher Weise findet der Erfolg der
Aufklärungsarbeit in den der hiesigen Bezirks-
bürgermeisterei angeschlossenen Dörfern sicht-
baren Ausdruck. In Holzdorf konnte die im
Aufbau befindliche Ortsgruppe durch die Mit-
arbeit der dortigen Genossen ihre Mitglieder-
zahl bisher fast v rdoppeln. Durch die Mitarbeit
des Genossen Baquley als Referenten
Konnte weiterhin in Dubro ebenfalls eine neue
Ortsgruppe ins Leben gerufen werden.

Alvensleben. Zum 28. Jahrestag der großen
so7ialistischen Oktoberrevolution hatten die
antifaschistischen Parteien im Saal Bischoff
eine kleine Feierstunde veranstaltet. Genosse
Svaeqg von der KPD eröffnete mit einer Be-
grüßungsansprache die Feier und anschließend
übernahm Genosse Otto Müller von der sSPD
das Referat. Klar und verständnisvoll schilderte
Genosse Müller die Revolutionen der einzelnen
Länder, wo sich versklavte Arbeiter und
Bauern von der Herrschaft der Feudalherren
befreiten. Mit leidenschaftlichen Worten pran-
gerte er die Kriegsschuld dieser Schicht an
und schloß mit den Worten: „Das 20. Jahrhun-
dert gehört dem Sozialismus und uns“. An-
schließend sprach der Bürqgermeister, Genosse
Fritz Rog ge. Reicher Beifall belohnte beide
Sprecher.

Am 8. November fand im gleichen Saal Ane
Jugendversammlunq der antifaschistischen Par-
teien statt, auf der Genosse Otto Müller über
Erziehungsfragen sprach. Er verglich vor den
aufmerksamen jungen Zuhörern die Nazizeit
mit der Jetztzeit und mahnte sie, nun den
überheblichen Ton damaliger Erziehung endqül-
tig abzustreifen und junge, anständige Men-
schen zu werden. Nach Bildung eines Jugend-
ausschusses sprach Genosse Roq qe noch ru
den Versammelten und legte ihnen in klaren
Worten Weg und Ziel einer neuen frohgesinn-
ten deutschen Jugend dar.

Aufhau der chemlschen industrie Die Persönlichkeit
entscheide

In den Werken der chemlschen Industtie ind aufbaubereite Rände ans der Arbeit Unter der Veborschrift Von der Konstrur
Es ind heute noch Schwierigkeiten zu überwinden, die nicht 20 ohne weiteres aus dem
Wege geräumt werden können.

Das Leuna-Werk stellt heute in der Haupt-
sache neben Treibstoff auch Sstickstoff und
Schwefel her, ferner aber auch höhere Alko-
hole, die zur Herstellung von Lacken und
Kunststofften Verwendung finden. Es sino
Kunststoffe, die als Füll-, Isollerungs- und
Verqußmittel gebraucht werden. Heute sind
etwa 30 bis 40 v. H. der Friedensproduktion
wieder erreicht und man hofft, daß das Werk
in zwei bis drei Jahren auf der Höhe seiner
Leistungsfähigkeit sein wird. Verarbeitet wird
Steinkohlen- und Braunkohlenkoks. Die Buna-
Produktion von Schkopau ist wieder in Gang
gekommen, sie hängt aber in ihrem Ausbau
zur Friedensproduktion von der ausreichen-
den Versorgung mit Steinkohlenkoks aus dem
Westen und Osten ab. Daneben erzeugt das
Werk alle möqlichen Chemikalien, Alkohole
usw., die von anderen Industrien aufgenommen
werden.

Die Brabag
erzeuqt z. Zt. nur Benzin und Dfeselöl und hat
darin etwa 90 v. H. ihrer Friedensproduktion
errejcht. Die Abhängigkeit dieses Werkes s0-
wie der meisten anderen Werke der chewi-
schen Industrie der Provinz Sachsen von der
Lösung der Transportfrage ist sehr groß. Der
Mangel an Verkehrsmitteln muß allmählich
überwunden werden; jeder Ausbau ist auber-

dem rohstoffmäßig von einer gewissen Oeffnung
der Westgrenze abhängig. Rohstoffmangel be-
einflußt vor allem die Medikamentenherstellung

ünstig.mngwo die Lackindustrie,

die früher viel mit tierischen importierten
Oelen arbeitete, hat sich auf die Verarbeitung
synthetischer Prſukte umgestellt. Chemische
Werke Bitterfeld, Wolfen, Buna kommen u. a.
als Versorger der Lackindustrie mit diesen
synthetischen Produkten in Frage.

Auch die
Spirifusbrennerelen
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haben ihre Sorgen. Vm Kartoffeln und Ge-
treide der menschlichen Ernährung zu be-
wahren, haben sich die Brennereien auf
Melasseverwertung umgestellt, was eine ge-
wisse produktionstechnische Veränderung be-
deutet. Da die Ausbauten bei gleichem Energie-
bedarf etwas geringer sind, hat sich die Pro-
duktion verteuert. Eine Preiserhöhung für
Moelasse-Sprit erscheint daher gerechtfertigt.
Aus transporttechnischen Gründen ist zu er-
wWäqen, ob es- nicht zweckmäßiger sei, eine
Vergällunq des Rohspiritus bei den Brennereien
selbst in Anwesenhbeit eines Zollbeamten
vornehmen zu lassen, als den Rohsprit erst zu
den Reiniqungsanlagen der Monopolverwaltung

zu fahren. Dr. Me.
Einschränkung des Siromverbrauchs

Von der Provinzialverwaltung wird uns
miigeteilt:

Im Rahmen der Produktfſonasteige-
rung sind die für die Stromversorgung der
Wirtschaft nach dem nazistischen Verteidi-
qungswahnsinn noch verbliebenen Kraftwerke
nicht in der Lage, den Strombedarf auch nur
annähernd zu decken.

Es wurde daher mit Zustimmung der So-
Wjetischen Militärischen Administration mit
sofortiqer Wirkung angeordnet:

Alle Industrie- und Gewerbe-
betriebe baben ihre Stromentnahme (in
Kilowatt) an Werktagen von 7—-9 Uhr und von
17——21 Uhr auf 70 Prozent, von 9--12 Uhr auf
35 Prozent und von 12--17 Uhr auf 95 Prozent
des Verbrauchs im Oktober 1945 zu beschrän-
ken. Ausgenommen sind: Benzinwerke, Koh-
lenqruben, Brikettfabriken und Zuckerfabriken
Während der Kampaqne.

2. In land wirtschaftlichen Be-
trieben dürfen von 7--12 Uhr und von 17
bis 21 Uhr höchstens die Hälfte der Elektro-
motoren in Betrieb genommen Werden.

3. Schaufenster- und Rektamebde-
leuchtung sowie das Anstrahlen von Ge-
bäuden ist verboten.

4 Die elektrische Straßenbeleueh-
tung ist bis 21 Uhr nur zu 30 Prozent durch-
zuführen. Ab 21 Uhr kann die volle Beleuch-
tung erfolgen.

5. In Wohnräumen dis zu 35 qm Grund-
fläche dürfen auf je 1 qm nicht mehr als
2 Watt, in Büroräumen nicht mehr als 2,5 Watt
der benutzten Lampenleistung entfallen. Die
Benutzung elektrischer Wärmegeräte von 7-9
und 17--21 Uhr ist verboten. Ausgenommen
sind Kochgeräte, soweit andere Kochgelegen-
heiten nicht bestehen.

Die Stromentnahme an Werktagen von 21
bis 7 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen bleibt
unbeschränkt.

Die VUeberwachung der Strom-
entnahme zu l. übernehmen der Betriebs-
rat bzw. die Betriebsleitung, zu 2. die Bürger-
meister, zu 3. und 4. die Betriebsräte und Di-
rektoren der Städtischen Werke, jeweils in
Verbindung mit den zuständigen Ortslastver-
teilern; die Stromentnahme in den Wohnungen
überwachen die Hausbesitzer und Hausbevoll-
mächtigten.

Verstößse gegen diese Verordnung werden
nach der Verbrauchsregelungsstraforänung mit
Geldstrafe oder Gefängnis bestraft. Grobe Ver-
stöße sind Sabotage und werden dement-
sprechend geahndet.

Wenn durch die angeordneten Maßnahmen
der notwendige Ausgleich zwischen Erzeuqung
und Verbrauch nicht erreicht wird, sind wei-
tere Finschränkungsmaßnahmen und Zuweisung
von Kontingenten an die einzelnen Stromver-
brauchergruppen vorgesehen.

Die Verordnung über die Einschränkung des
Stromverbrauchs ist bereits in Kraft getreten.

Liebes Volksblatt! In mehreren Artikeln
hast Du uns Frauen gesaqgt, wie wir am Wieder-
aufbau Deutschlands mithelfen sollen und mit-
helfen müssen. Die Artikel behandelten unsere
Aufgaben von der politischen seite her.
Als altes Mitglied der Sozialdemokratig hen
Partei muß ich Dir recht geben.

Wir Frauen stehen bereit,
wir wollen in Partei und Gewerkschaften unser
Teil beitragen, Deutschland und damit unser
ganzes Volk wieder aufzubauen. Gestatte mir
aber auch, im folgenden meine Ansicht vorzu-
tragen, wie wir über unsere politisch-qewerk-
schaftliche Mitarbeit hinaus durch unsere

Arbeit für Haus und Familie
am Wiederaufbau beitragen können. Es soll
vorerst meine persönliche Meinung sein; wenn
sich dieser meiner Meinung aber all unsere
Frauen anzuschließen vermöqen, dann sollen
diese Zeilen nicht umsonst geschrieben sein.

Man soll unsere Fravenarbeit allein schon
bei der Heranschaffung der Lebensmittel nicht
leicht einschätren. Wenn wir heute unseren
Rundqang beim Einholen hinter uns haben, hier
warten mußten ſohne daß ich dabei dem
Schlangestehen das Wort reden will), dort einen
mit Einkaufenden überfüllten Laden vorfanden,
wenn wir so manchen Weg zum Bäcker, zum
Schlächter, zum Kaufmann vergeblich machten
und ihn wiederholen müssen, wenn wir dann
vielleicht noch in unseren Kleingarten laufen
oder bei Freunden vorsprechen, um 2zusätzlich
Gemüse oder Obst zu bekommen, dann, meine
ich, haben wir ein schönes Stück Ar-
beit qeleistet. Dann tun die nicht mehr
qanz taktfesten Beine weh, und die Schmerzen
ziehen sich bis ins Kreuz hinauf. Aber Wir
Wissen, daß diese Arbeit heutigentags unab-
wendbar ist. Wir wissen aber auch, daß es ein
Stück Wiederaufbauarbeit, wenn auch indirekte,
ist, denn die

Erhaltung der Arbeltskraft
unserer Familienmitqlieder durch das Heran-
schaffen und Zubereiten der Rationen geschieht
im Interesse des Volksganzen. Viel-
leicht tritt diese Arbeit nach außen hin nicht
so zutage, wie wenn wir in der Eimerkette beim
Sschuttwegräumen „stehen.

Und doch leisten wir sie im Bewußtsein,
dabei unsere Pflicht zu erfüllen, wie es von
allen verlangt wird. Dem gleichzusetzen ist
auch unsere Arbeit zur Erhaltung unseres häus-
lichen Be kleidungsfundus. Da heißt es
eben, den durch Krieg und Kriegsqgeschehen
hindurchgeretteten geringen Bestand zu

Frauu, Haushult und Wiederuufhau
pflegen und zu erhalten. Tragen wir dadurch
nicht viel dazu bei, wertvollstes Volksgut zu
erhalten? Wenn wir aus zwei alten Kleidern
ein brauchbares zurechtschneidern, wenn Wir
cen Anzug des Mannes selbst reinigen und
ausflichken, wenn wir für die Kinder aus Alt
Neu machen, dann bauen wir mit auf.

Erzlehung unserer Kinder.
Die Erziehungsarbeit der neuen Schule muß

in der Familie untermauert und gestützt wer-
den, soll sie richtig wirksam werden. Fällt
uns Frauen diese Erriehungsarbeit nicht in
erster Linie zu? Ich meine, daß wir Mütter
ein qut Stück Arbeit leisten, wenn wir unsere
Kinder hinweisen auf die Folgen von Soldaten-
und Kriegsspielen, wenn wir ihnen neue
Wege zu spiel und Unterhaltung
zeigen. Wir dürfen dabei nicht müde werden,
Wir müssen erfinderisch und ausdauernd zu-
gleich sein. Allerdings und das möchte ich
ganz besonders betonen gehört dazu, eine
Hingabe, die nicht jede Frau und Mutter auf-
zubringen vermag. Kurz gesagt:

Wenn die Mutter nicht gelbst erzogen ist,
vermag sie auch nicht Erziehungsarbeit an

den Kindern zu lelsten.

Verbieten, Schelten, vielleicht sogar Schläge
sind hier völlig fehl am Platze. Nur das Bei-
spiel und ein immerwährendes Sichselhbst-
schulen können die gewünschten Erziehungs-
ergebnisse bringen. Ist diese Arbeit aber nicht
wirklich wert, getan zu werden? Will eine
Frau, die es ernst mit dem geistigen Wieder-
aufbau unseres Volkes meint, hier zurück-
stehen, will' sie im Ernst die Hände in den
ſschoß legen, wenn es sich um die

geistige Wiedergeburt der kommenden
Generation

handelt? Zu dieser Generation trägt sie ja
auch ihr Teil durch ihre Kinder beil So kann
die Frau und Mutter zum Wiederaufbau bei-
tragen, ohne daß sie dabei die von ihr so oft
gefürchtete politische Arena direkt zu be-
treten braucht. Es ist nicht jeder Frau ge-

„geben, in Versammlungen und Zusammen-
künften aufzutreten. Aber sie soll nichtsdesto-
Weniger durch ihre Mitqliedschaft zu Partei und
Gewerkschaft ihr politisches GIaubensbekennt-
nis ablegen, sie soll sich nicht abseits stellen
von der politischen Arbeit, wenn sie das Zeug
dazu in sich fühlt.
Falle durch die geschilderte Wirksamkeit im
Hause selbst mitwirken, daß ein neues, geistig
freies, demokratisches Deutschland ersteht. H.

Sie Kann aber in jedem

rur Organisation die politischen Aufgaben
Ingenieurs“ erschlen von Robert Meler in
Volkszeitung am 20. Oktober 1945 ein längere
Artikel, der sich mit der Stellung des Ingenienn
in der heutigen Zeit befaßte. Es wurde darin
sonders hervorgehoben, daß dem Ingenieur neben
seiner technischen auch eine politische, nämlich
die Aufgabe der Organisation im besonderen Hin
blick auf die heute gegebenen Umstände rukal
Chefdirektor Rudolf Kö g l vom Eisenhüttenwett
Thale, der bereits in mehrören Wirtschaftsbeiträger
zu unseren Lesern sprach, vertritt über das von
R. Moeier angeschnittene Problem einen àande
Standpunkt, den er im folgenden näher ausfühn,

In den vergangenen zwölf Jahren war (ig
Technik Trumpf.' Auf keinem anderen Gebiet,
aus genommen dem militärischen, gab es 0
viele Auszeichnungen, Organisationen ung
staatliche Förderung aller Art, Wie auf dem der
Technik, und es ist nicht von der Hand u
weisen, daß das verhängnisvolle Autarkje.
streben in Verbindung mit den Krieqsvorberel-
tungen der Technik tatsächlich starke Impulse
verliehen hat. Aber ist es nun nicht an der
Zeit, dieser

einseitigen Verherrlichung der Technſt
ein Ende zu machen? Als Kaufmann und Werbs
leiter bin ich aus Beruf ein Freund des n
genieurs, den ich als Forscher in seinem ragt-
losen Ringen um die Geheimnisse der Natur
und als Konstrukteur und Produktionsleiter in
seinem zähen Kampf mit der störrischen Materie
bewundere.

Aber wollen Wir ein zweites Mal den Fehler
begehen, eine bestimmte Berufsgruppe zum
Dünkel und zur Ueberheblichkeilt zu Ver-

leiten
Die Technik ist selbstlos, und selbstlos n

seinem Streben ist auch der Techniker. Es liegt
ihm meist gar nicht, in das grelle Rampenlicht
der Oeffentlichkeit zu treten. Das Sperialisten-
tum hat den Techniker zur Einseitiqkeit er-
zogen, und es gilt, ihn aus dieser abstrakten
Welt des Wissens und des Besserwissens zu
lösen und seine menschlichen Werte zur vollen
Entfaltung zu bringen. Die berufsbedingte
Einseitigkeit des Technikers ist so allgemein

Sozlaſcdemokratische Parfel, Orfs gr. Torgau

Sonnabend, den 17. November 1945,

abends 20 Uhr,

Große öffentliche Kundgebung
Referent: Erich Gnifeke (Berlin),

Vorsitzender des SPD-Parteiausschusses,

m
bekannt, daß mit Recht eine größere Welt-
offenheit des Technikers gewünscht wird

Aber Was hat das mit dem Wiederaufbau,
mit dem Zugreifen, mit der Improvisatton in
Rohstoff- und Fertigungsfragen, mit der Vw-
schulung von Arbeitskräften, mit der Lösung
von Transportfragen, mit der Umstellung aul
die Friedenswirtschaft oder gar mit Produx-
tionsplanungen auf lange Sicht zu tun?

Es ist Kennzeichnend für die Berufsbefangen-
heit des Ingenieurs, die Dinge so einseitig w
sehen. Richtig allein ist es, dem Techniker
den Weg von der Konstruktion zur Organisas-
tion zu weisen, mit dem 7iel, politische kEr-
kenntnisse in die Tat umzusetzen. Darauf allein
kommt es nämlich an.

Eine große Idee mit grandſoser Gebärde
hinzuwertfen, bedeutet noch nichts, aber die
Kunst, eine Idee zu realisieren, ihr Gehalt
und lebendiges Leben zu geben, das ist
alles. Das- aber ist nicht eine Frage von
Fachleuten, sondern das erregende Geheim-

nis der menschlichen Persönlichkeit.
Ich habe drei Söhne. Nichts interessiert

mich brennender als die Frage, ob diese Kinder
Persönlichkeit besitzen, denn alles andere an
diesen Kindern interessiert mich nicht.

Es will doch wohl niemand im Ernst be-
haupten, daß das innere Profil eines Menschen,
die geheimnisvolle Macht der persönmlichkeit,
irgend etwas mit seiner sozialen Stellung zu
tun hat?

Und so stelle ich die Frage, ob nicht alle
die Aufgaben, die dem Fachwissen der Tech-
niker vorbehalten sein sollen, von starker
leidenschaftlichen- Persön lichkeiten gelöst ver
den müssen, gleichviel, welcher sorialen
Gruppe sie im Augenblick noch angehbören?

Wenn ein Werk über eine große Anzahl von
graduierten oder nichtqraduierten, ausgereich
neten Ingenieuren verfügt, und es befindet s
keine Unternehmerpersönſichkeit darunter, dann
werden diese ingenieusen Kräfte nie zum Zuge
Kommen. Vielleicht wird dann ein Arva
von der Presse oder vom Kesselofen gie Aire
tion übernehmen, weil er zwar keine v
deren Kenntnisse, aber die geheimnjsvolle Ga
des klaren Blickes und angeborene Organiss
tionskunst besitzt. Ob man Kleine Dir
leitet oder große, einen Handwerker betrieb o e
ein Millionenunternehmen, eine Gemeinde 0 v
eine ganze Provinz: Es gehört nichts dazu n
ein klarer Kopf und ein starkes Herz und r
das Wichtigste ist, ein sicheres Gefühl
Menschen und Mitarveiter.Hütet euch vor dem geistigen Hochmut r
dem Spezialistenoünkel, dem Aberglauben
akademische Würden und klingende Titel,
vielfach verbirgt sich hinter dem angelern

erWissen ein bedenkiicher Mangel an echt
Persönlichkeit.

ns eZwöltf Jahre Hitler-Tyrannei wären r n
spart geblieben, wenn das deutsche Wiaer
den gebildeten Schichten mehr geistige ch
standskraft, Mannesmut und starke Persön
keiten besessen hätte.
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Blutopfer in Rum nen
gegen o Faschsſfen

(TASS). Das Leichenbegänqnis far
geben Opfer einer faschistischen Provokation
am 8. November lief aus in eine große Protest-
xundgebung gegen den faschistischen Eingritff
der Reaktionäre, die von Maniu und Bra-
tanu geführt weräden, in die demokratische
Freiheit. Mehr als eine halbe Million Einwoh-
ner der Hauptstadt nahm an dieser Kundge-
bung teil. Am Nachmittag waren Hundert-

nde von Werktätigen, Intellektuellen und
Angehörigen der Jugend versammelt.

e Gedächtnisfeier wurde von dem Vor-
trenden des Bezirksrats der Nationaldemo-

rratischen Front, Professor Barbulescu, er-
öttnet. Im Namen der Sozialdemokrati-,
z ch en Partei sagte Barbulescu, daß der An-

der den Tod friedlicher Bürger zur Folge
einen Angriff auf das Volk darstellte,

der nach dem Muster Hitlers organisiert war.
Das rumänische Volk wird politischen Aben-
teurern nicht gestatten, Unordnung und Tod zu

Alexander Jurqules cu, der als nächster
rach, führte aus: „Jetzt, wo das Programm

ger Regierung der demokratischen Konzen-
tration im Begriff ist, verwirklicht zu werden,
gehen die Reaktionäre ihre letzten Hoffnungen
in der Vernichtung der Freiheit, indem sie
darauf zielen, den Weg zu einem neuen Leben,

das Volk bauen will, zu zerstören. Aber
die Reaktionäre' werden niemanden durch
ihren Versuch einschüchtern.

Im Namen des Heeres und des Kriegsmini-
gateriums ſtellte Oberst Georgiu fest: „Ge
nau so Wie das rumänische Heer das Land
egen die faschistischen Eindringlinge Vertei-

äigt hat und sie bis jenseits der Grenzen zu-
rück warf, wird es die Ordnung innerhalb des
Landes aufrechterhalten.“

parvulescu, der im Namen der Kom-
munistischen Partei sprach, rief das rumänische
Volx auf, wachsam zu sein und gegen die
Ueberreste des Faschismus, die von Maniu
und Bratianu geführt werden, zu kämpfen.

An die Versammlung schloß sich der Trauer-
zug nach dem Viktoriaplatz an, wo die Sädge
auf einem hohen Postament, aufgestellt wür-
den. Eine Abteilung der rumänischen Garde-
division stellte die Ehrenwache. Das Requiem
wurde durch den Metropoliten Iliecu ab-

halten.
Premierminister Groza, der stellvertre-

tende Premierminister Tatarescu, alle
Minister und Unterstaatssekretäre, der General-
sekretär der Nationaldemokratischen Front,
Luca, Pauker, der Vorsitzende der Allge-
meinen Arbeiterkonföderation, Apostol, be-
ſtiegen die Tribüne. Apostol erklärte in seiner
Rede: „Wir schwören an dem offenen Grab, für
ein freies, starkes und unabhängiges Rumänien
zu kämpfen. Stroja von der Allgemeinen
Arbeiterkonföderation verlas eine Resolution,
die bei der Versammlung auf dem Platz der
Nationen angenommen Worden War. „Wir fünf-
hunderttausend Bewohner der Hauptstadt, die
bei dem Leichenbegängnis für die Opfer der
faschistischen Reaktion versammelt sind,
fordern die Auflösung der Parteien von Maniu
und Bratianu, die Abschaffung der Naziorgani-

Das „Volksblott“
lesen und weitergeben!

LhMMMIDIIMM,CItZXCMBGEGIIIIIIIIIIIIIIIIIE IIIIIIIIIIIIIIIIIII
zationen und die Verhaftung ihrer Führer. Wir
wollen alles zur Unterstützung der Regierung
Groza bei ihrem Werk für Demokratisierung
und Wiederaufbau des Landes tun.“

Aburfellung Tschechischer Verräter
Prag, 16. November (TASS).

Der Volksgerichtshof in Prag hat sechs
tschechoslowakische Verräter zu Verschieden
langen Freiheitsstrafen bis zu 10 Jahren wegen
ihrer Tätigkeit gegen die Patrioten während
der hitlerischen Besetzung verurteilt
Der Volxksgerichtshof in Bratislava hat
den früheren Direktor des Postamtes in Bratis-
lava, Knuter, zu 3 Jahren Gefängnis und
12 Jahren Zwangsarbeit wegen Verrats ver-
urteilt.

Der Volksgerichtshof in Bruney Ter-
urteilte den Deutschen Rack zum Tode wegen
Grausamkeit gegen Gefangene im Konzentra-
tlonslager. Das Urteil ist vollstreckt worden.

Der Volksgerichtshof in Mährisch-Ostrau
bat den Verräter Lano zu 10 Jahren Gefängnis
Verurteilt.

n v g den 16.en von Amerſka,französische Republik, das Vereinigto König-
reich voa Großbritannien und Nord-irland und
die Unton der soztalistischen Sowjetrepubliken

gegen
Hermann Wlhelm Gö R He,chim Von Ribhentro r a
Keitel, Ernst Kaltenbrunner, Altwed Rosen-
berg, Hans Frank, Wilhelm Frick, Julius
Streicher, Walter Funk, Hjalmar Schacht,
Gustav Krupp von Bohlen und Halpach,
Karl Dönitz, Erich Raeder, Baldur v. Schirach,
Fritz Sauckel, Alfred Jodl, Martin Bormann,
Pranz v. Papen, Arthur Seiß-Inquart, Albert
Speer, Konstantin von Neurath und Hans
Fritzsche

als Einzelpersonen sowie als Mitglieder
irgendwelcher der folgenden Gruppen oder
Organisationen, denen sie etwa angehören,
nämlich:
die Reichsregierung, das Korps der politischen
Leiter der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartel, die Schutzstaffeln der National-
s0zialistischen Deutschen Arbeiterpartes (all-
gemein bekannt als „Ss“) einschließlich des
Sicherheitsdienstes (allgemein bekannt als
„SD“), der Geheimen Siaatspolizei (allgemein
bekannt als „Gestapo“), der Sturmabteiſungen
der NSDAP (allqemein bekannt als „SA“), und
des Generalstabes und des Oberkommandos
der deutschen Wehrmacht, und zwar alle laut
näheren Angaben in Anhang B.

Die Angeklagten. Allen Mitgliedern der
folgenden Gruppen und Organisationen wird
hiermit bekanntgegeben:

1. Die Relchs regierung
die sich aus Personen zusammensetzte, die

a) Mitglieder des ordentlichen Kabinetts
nach dem 30. Januar 1933 waren. Die Be-
zeichnung „ordentliches Kabinett“, die hier
gebraucht, umschließt die Reichsminister, d. h.
die Abteilungsvorstände der Zentralregierung,
Reicheminister ohne Portefeuille, Staatsmini-
ster als stellvertretende Reichsminister und
andere Beamte, die zur Teilnahme an Kabi-
nettssitzungen berechtigt sind.

b) Mitglieder des Ministerrates
für die Reichsverteidiqung waren.

c) Mitglieder des geheimen Kabinettsrates
waren.

Iniernalionuler Milltärgerichiskof
2. Das Korps der polschen Leher

der Nationalsozſalistischen Deutschen Arbelter-
partei, welche sich aus Personen zusammen-
setzte, die zu irgendeinem Zeitpunkte im
Sinne der üblichen nazistischen Berlinölogie
politische Leiter irgendwelchen Ranges oder
Grades waren.

3. Die Schutzstaffeln
der Natſonalsozialistischen Deutschen Arbeiter-
partei (allgemein als die „Ss“ bekannt), die
sich aus dem gesamten Korps der ss und
allen Stellen, Abteilungen, Dienststellen, Ver-
tretungen, Zweigstellen, Verbänden, Organi-
sationen und Gruppen zusammensetzten, aus
denen es zu irgendeinem Zeitpunkte bestand,
oder die zu irgendeinem Zeitpunkte in ihr
verkörpert waren, einschließlich der äallge-
meinen ss, der Waffen-Ss, der SS-Totenkopf-
Verbände, der SS-Polizeiregimenter und des
Sicherheitsdienstes des Reichsfühters ss (all-
qemein als der „SD“ bekannt), aber nicht nur
auf diese beschränkt.

4. Die gehelme Sfaafspolizel
(allqemein als die „Gestapo“ bekannt), vie
sich aus den Hauptquartieren, Abteilungen,
Büros, Zweigstellen und allen Mannschaften
und allem Personal der geheimen Staats-
polizei von Preußen und aus qleichen gehei-
men und politjschen Polizeſkräften des Rei-
ches und seiner einzelnen Teile zusammen-
zetzte.

S. Die Sfurmabfellungen
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-
partei allgemein als die „SA“ bekannt.

6. Generalsfab und Oberkommando
der deutschen Wehrmacht, die sich aus ſenen
Personen zusammensetzten, die zwischen
Februar 1938 und Mai 1945 die obersten Be-
fehlshaber der Wehrmacht, des Heeres, der
Kriegsmarine und der Luftwaffe waren. Die
Personen, aus denen diese Gruppe bestand,
sind diejenigen Personen, die folgende Befehle
innehatten:

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Chef (früher Chef des Stabes) der Seekriegs-

leitung,
Oberbefehlshaber des Heeres,
Chef des Generalstabes der Luftwaffe,
Oberbefehlshaber der Luftwaffe,

Volkshaus im Erzgebirge
Chemnitz (SNB). In einem im oberen Erz-

gebirge bekannten Hotel in Annaberg-Buchholz
ist ein Volkshaus eröffnet worden, das von der
Stadt nach gründlicher Renovierung den
Arbeiterorganisationen pachtweise überlassen
wurde.

Mehr Zucker in der Ukraine
Kiew, 16. November (TASS).

In den ersten zehn Novembertagen steiger-
ten die ukrainischen Zuckerfabriken ihre Pro-
duktion beträchtlich. Sie stellten bereits über
112 Millionen Kilogramm Zucker her, d. h. also
fast 49 Millionen Kilogramm mehr als in der
entsprechenden Zeit im vergangenen Jahre.

Freunde der Sowjefunton
Moskau (SNB). Auf Einladung der Gesell-

schaft für Kulturverbindung der Sowjetunion
mit dem Auslande traf in Moskau eine Delega-
tion der tschechoslowakischen Gesellschaft der
Freunde der Sowjetunion ein. Die Delegation
wird von dem Sekretär des Zentralverbandes
der Gesellschaft, Herrn Rudolf Schmidt, geleitet.

Churchili in Brüssel eingefroffen
London, 16. November (TASS).

Der Londoner Rundfunk teilt mit, daß der
ehemalige englische Ministerpräsident Chur-
chill gestern morgen in Brüssel einge-
troffen ist.

Frankrelchs Ruhr- und Rheinlandplan
Washington (SNB). Der französische Diplo-

mat Maurice Mouve de Muraille ist als persön-
licher Bevollmächtigter General de Gaulles
in Washington eingetroffen und übergab
dort gestern dem amerikanischen Staatssekretär
im Aubenministerium, J. G. Dunn, den franzö-
sischen Plan zur Ruhr- und Rheinfrage.

Gehuristiug in Muuihuusen
Verzig Hüftinge zur Verfügung gestellt

„Zu meinem Geburtstag hat mir mein Vater
vierzig Häftlinge zur Verfügung gestellt, um
schieben zu lernen. Ich schob, bis alle Häftlinge
tot auf dem Boden lagen.“ Diese Aussage eines

ben von fünfzehn Jahren wurde kürzlich
durch den Ather verbreitet. Der sie machte, ist

r Sohn des ehemaligen Kommandanten des
omzentrationslagers Mauthausen. Uebrigens hat
r Vater dieses Knaben, wie das bei einem

tolchen Lagerkommandanten Wohl selbst ver-
ständlich war, der Ss angehört.

Der Knabe Versichert ausdrücklich, daß er
eschossen habe nicht nur bis alle vierzig am

lagen, sondern bis alle, die da lagen,
auch tot waren Gewib bleibt dem empfind-

Leser dieser Geburtstagsgeschichte 2zu-
nächst noch eine schwache Hoffnung: Die Irren-

Kennen einen seelischen Habſtus, den sie„Pseudologia phantastica nennen, was man
ewe mit „Erfinderischer Verlogenheit“ über-
2etzen Könnte. Sie kommt bei Jugenlichen be-
duer häufig vor. Es ist auch bei solchen
hatten aturen durchaus nicht selten, daß
u zu ihrem eigenen Schaden oder zu dem

er nächsten Angehörigen lägen.
nd den Zeiten, in denen wir heute Fünfzig-

rigen fünfzehn Jahre alt waren, hätte man
einen Altersgenossen, der uns erzählte, wie er

erzig erwachsene Menschen totschoß, ganz
Wiß für einen phantastischen Lügner gehal-

für einen kindlichen Renomisten, einen

Leser von Indianergeschichten, der vielleicht
im wirklichen Leben keiner Fliege etwas zu
leide tun würde. „Doch ach, die Zeiten sind
nicht sol“ Die Hitler-Jugend wurde bekanntlich
zur Härte erzogen. Hier aber haben wir es gar
mit einem Ss-Sprößling zu tun und zur weiteren
Verschärfung stammt er von dem Kommandan-
ten eines Konzentrationslagers ab.

So wagen wir es kaum, bei unserer mensch-
licheren Hypothese zu verharren und wenden
uns auf der Wahrheitssuche den nicht mehr
menschlichen Problemen zu. Man fragt sich
unwillkürlich, ob es viele solche Söhne gibt,
und man fragt sich, was mit ihnen werden soll.
Dieser eine müßte ja als vierzigfacher Massen-
mörder, soweit wir ihn als strafmündig ansenen
dürfen, ohnehin von der übrigen Menschheit
isoliert werden, aber was wird mit den an-
deren? Mit denen, die nur zufäliig nicht zum
Schuß kamen? Nur weil Papa vielleich vicht
Lager kommandant war oder auch nur, weil sie
nicht rechtzeitig Geburtstag hatten

Der Knabe, von dem hier die Rede wWar, hat
wahrscheinlich, als e. ein ganz kleiner Knabe
war, an seinem Geburtstag vierzig Fliegen 2zer-
drücken dürfen. Es muß eine Vorübung gegeben
haben. Ans Nichts wird Nichts! Wir werden
in aller Zukunft daran denken müssen, die
Fliegen vor unseren Kindern zu schützen, sonst
kommen Wir eines Tages zu spät, wenn wir die

ützen wollen.Menschen sehützen en Ceorg Richter

Blick In die Welt
Auch Finnland klagt an

Helsinki *(SNB). Der Prozeß gegen den
früheren Präsidenten Finnlands Ryti, sowie
gegen die früheren finnischen Minister-
präsidenten Rangell und Linkomies und fünf
andere ehemalige Minister, nahm am Donners-
tag vor einem Sondergericht in Helsinki seinen
Anfang.

Chet des Oberkommandos er Welr mee
Chet des des Oberkomman-

dos der Wehrmacht,
Oberbefehlshaber im Felde mit dem Rang

eines Oberbetehlshabers der Wehrmacht,
der Krlegemarine, des Heeres, der Luft-
Waffe.

Daß solche Gruppen und Organlsationen
von den Hauptanklägern für die Verfolgung
von Hauptkriegsverbrechern angeklagt werden,
verbrecherische Organisationen zu sein, und
daß dieser Gerichtshof von den Hauptanklägern
beauftragt worden ist,
die genannten Gruppen und Or nisatio

nen als verbrecherische zu erklären
Da, falls irgendwelche solcher Gruppen und

Organisationen vor diesem Gerichtshof als von
verbecherischem Charakter befunden werden
sollten, die Mitglieder auf Grund ihrer Zu-
gehörigkeit gemàaßs den Bestimmungen des
Charakters dieses Gerichtshofs geyichtlicher
Verfolgung und Bestrafung unterliegen, und bei
jedwedem Gerichtsverfahren der verbreche-
rische Charakter der Gruppe oder Organisation
als erwiesen angesehen und nicht in Frage ge-
stellt werden soll.

Daß die Frage des verbrecherischen Cha-
rakters dieser Gruppen und Organisationen im
Gerichtsverfahren, das am
20. Tag des November 1945 im Jusfhz-

palast zu Nürnberg
in Deutschland beginnt, untersucht werden
wird.

Daß jede Person, die sich als Mitglied
irgendeiner der genannten Gruppen oder Orga-
nisationen bekennt, berechtigt ist, den Gerichts-
hof um Erlaubnis zu ersuchen, von dem Goe-
richshof in Bezug auf die Frage des verbreche-
rischen Charakters der betreffenden Gruppe
oder Organisation gehört zu werden. Derartige
Gesuche müssen unverzüglich schriftlich ein-
gereicht und an den Generalsekretär des inter-
nationalen Militärgerichtshofes in Nürnberg,
Deutschland, gerichtet werden.

Daß im Falle von Mitgliedern irgend welcher
der genannten Gruppen oder Organisationen,
die

sich in der Haft der verfolgenden Mächte
befinden sollten, solche Gesuche dem Befehls-
habenden Offizier des Ortes, wo die genannten
Mitglieder sich in Haft befinden, übergeben
Werden sollen;

sich nicht in Haft befinden sollten, solcho
Gesuche der nächsten Militärstelle übergeben
werden sollen.

Daß der Gerichtshof ermächtigt ist, jedem
derartigen Gesuch stattzuqeben oder es abzu-
weisen. Falls dem Gesuch stattgegeben wird,
wird der Gerichtshof anordnen, in welcher
Weise der Gesuchsteller vertreten und gehört
werden soll. v

Daß diese Bekanntmachung unter Keinen
Umständen so ausgelegt werden darf, daß sie
einem derartigen Gesuchsteller Straflosigkeit
irgendwelcher Art verleiht.

Für den internationalen Militärgerichtshof
Harold B. Willey, Generalsekretär.

TURNEMN SPORT SPIEI,
100 Läufer um Start

Im Sportbetrieb ist ein ständiges Steigen festzu-
stellen. Vor 14 Tagen veranstaltete das Sportamt
Halle die erste Großveranstaltung auf dem hallischen
Stadion,, dem nun morgen die zweite folgt. Es ist
eine Werbeveranstaltung für den Handballsport, zu
der die Städtemannschaften der Jugend, Frauen und
Männer von Leipzig verpfüchtet werden konnten.

Auf den Ziegelwiesen am Universitäts-Sportplatz
starten die Leichtathleten zu einem Geländelauf. Für
die hallische Leichtathletik ist damit die lange Ruhe-
pause endgültig vorbei. Die Ziegelwiese wurde erst-
mals für einen Geländelauf ausgewählt. Start und
Ziel zu den einzelnen Läufen befinden sich auf dem
Universitätssportplatz, währenddessen die Hockey-
spieler ihr Städteturnier durchführen. Unter den
Teilnehmern vermißt man leider die Fuß- und Hand-
ballspieler. Daß die Ruderer auch ihre Meldung ab-
gegeben haben, gehört nun einmal zur Tradition
dieser Läufe. Rund 100 Läufer und Läuferinnen haben
zu den verschiedenen Läufen ihre Meldung abge-
geben. Eine Beteiligung, die man für den Anfang gar
nicht erhofft hatte. Mit nicht weniger als 28 Teil-
nehmern ist der Lauf der Männer wider Erwarten am
stärksten besetzt. Auf der 2500 Meter langen Strecke
sind vom Start bis zum Ziel heftige Kämpfe nicht
nur um den Sieg, sondern auch um einen günstigen
Platz für die Mannschaftswertung zu erwarten. Sieben
Mannschaften, zwei von Dessau-Süd, Nietleben und
Moritzburg und eine von Fichte-Halle, streiten hier
um den Sieg. Nicht minder interessant dürften die
Läufe der Jugendklassen werden. 16 Läufer beim
Jahrgang 1927/28 und 14 beim Jahrgang 1929/30,
deren Strecke nur 1500 Meter beträgt, werden bei
der Aus glichenheit der Teilnehmer von Anfang bis
zu Ende mit jugendlichem Eifer um den Sieg kämp-
fen. Nur 1000 Meter haben die 13 Knabenläufer zu-
rückz wiegen. Beginn 14.30 Uhr mit dem Mannschafts-
lauf der weiblichen Jugend Je drei Läuferinnen einer
Mannschaft haben die 600-Meter-Strecke geschlossen
zu durchlaufen.

Wie uns von der Sparte Ringen noch mitgeteilt
wird, fährt am Sonntaq, dem 18. November, eine
Jugend-Ringermannschaft nach Leuna, um einen
Freundschaftskampf auszutragen.

Außerdem laden die Fußballspieler zum Besuch
ihrer Spiele auf dem Sportplatz in der Krosigkstrabße,
dem Fichte-Sportplatz und dem Glaucha-Sportplatz
ein, wo die I. Mannschaften von Moritzburg und
Fichte aufeinandertreffen. Die vor. 14 Tagen stattge-
fundene Begegnung der Fußball-Städtemannschaſten
Halle Dessau sah Dessau stark überlegen. In dem
morgen stattfindenden Rückspiel in Dessau dürfte an
einem erneuten Sieg der Dessauer nicht zu zweifeln
sein. Allerdings hat dei der hallischen Mannschaft
eine Umstellung stattgefunden, die ein besseres Ab-
schneiden erwarten läßt. Nicht zu vergessen
sind die Turnstunden für unsere Kinder, die vormit-
tags in der Diesterweg-Schule, Moritzburg und Kröll-
witz-Schule abgehalten werden. Wir freuen uns mit
den aktiven Sportlern und hoffen, daß die Entwick-
lung des Sportbetriebes bald den Umfang der Frie-
denszeiten aufweisen wird. Sportamt Halle.

R I

Wandersparte. Am kommenden Sonntag, dem
18. November, treffen wir uns nachmittags 15.30 Uhr
im Naturfreunde-Bootshaus, um über die Wioder-
instandsetzung des Hauses zu beraten Am Kkom-

Stäctehandball Halle-- Leipzig auf dem Stfadion
menden Mittwoch Zusammenkunft für alle im August-
Bebel-Haus, Gäste will kommen.

Versehrte:
Stadtbad.

Handballsparte. Am Montag, dem 19. November,
19 Uhr, werden erstmalig wieder Spielabschlüsse im
Restaurant „Friedrichsgarten“, Auqust-Bebel-Strabße,
durchgeführt. Glebichenstein-Halle. Die Handball-
und Faustballspieler sowie -spielerinnen treffen sich
am Donnerstag, dem 22. November, 19 Uhr, im
„Volkspark“. Fichte-Halle trifft sich am Donners-
tag, dem 29. November, 19 Uhr, im Sportlerheim
(krüher 98).

Fußbagsparte. Am Montag, dem 19. November,
Spielabschlüsse im „Friedrichsgarten“, Aug. -Bebel-Str.
Beginn 19 Uhr. Gleichzeitig haben zu erscheinen:
Heinrich, Beck, Neumann, Gübler, Brose, außerdem
Vertreter von Reideburg und Zwintschöna, Schieds-
richter Keller, Reideburger Torwart, die Spieler
Gubert, Krock, Luther, Kubus sowie Mannschafts-
führer Reideburg I. und Zwintschöna I.

Sportamt Ralle.

Die Handballsparte
Alle Sportler, die Handball spielen wollen, wen-

den sich an die nachfolgenden für ihren Stadtteil
zuständigen Spartenleiter:
Fachgruppenleiter: Arno Mosebach, Freiimfelder Str. 9.
Schiedsrichter-Obmann: Willi Coqui, Diesterwegstr. 20
Faustballspieler: Erich Henze, Trothaer Str. 114.

Die Spartenleiter für die Stadttelle sind:
CGiebichenstein: Willi Schubert, Keplerstraße 1.
Gesundbrunnen: Erich Voigt. 3öllvergj 36.
Moritzburg: Werner Richter, Moritzzwinger 13.
Fichte: Willi Coqui, Diesterwegstrabe 20.
Freiimfelde: Adolf Werge, Paracelsiusstraße 89.
Glaucha: Wird demnächst bekanntgegeben.

Aer sprichtl eſpeig

Programm-Vorschau für Moentag, 19. November

6.00 Kurznachrichten; 6.15 Mit frohem Klang der Tag
beginnt; 6.50 Sprechstunde beim Pflanzenarzt; 7.00 Früh-
gymnastik; 8.00 Nachrichten und Programm. Vorschau; 8.20
Musik am Mgrgen; 9.00 Schulfunk; 9.30 Zwisghenmusik;
9.45 Nachrichten aus Mitteldeutschland; 10.00 Programm-
Vorschau; 10.15 Bunte Klänge; 11.00 Nachrichten; 11. 15 bis
12.00 Sendepause; 12.090 Was wir wissen müssen; 12.15
Musik zu Tisch, dazwischen 13.00 Nachrichten; 13.45 Vor-
trag; 14.00 Musik nach Tisch; 15.00 Der Jugendfunk; 15.15
Neue Hausmusik; 15.50 Aus Kunst, Literatur und Wissen-
schaft: Die Stimme des Kulturbundes; 16.00 Nachrichten
16.05 Ein kleines Konzert 16.40 Die Sendung: 1000 Worte
Deutsch; 17.00 Ein Teekenzert; 18.00 Nachrichten aus Mit-
teldeutschland; 18.15 Musik zur Dämmerstunde; 19.00
Nachrichten; 19.15 Aus der Welt der Operette; 21.00
Nachrichten und Wetterbericht; 21.10 Tribüne der Demo-
Kratie; 21.40 Zeitecho; 22.00 Russischo Musik, beliebte
alte und neuere Volkslieder aus der Sowjetunion; 22.45
Grußsendung; 23.00 Spätnachrichten; 23.15 Die Literatur-
stundo „Ein idealer Gatte von Oskar Weillt, 1.00 Kurz-
nachrichten vom Tage.
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Montag abend Schwimmstunde im



M in in
Zweiligeteollea

in Ammenädort, Beesenlaub-
Ungen. Diomitz, Dölau, Döll
aitr, Köpnaern,. Löbejön,
Locbhase, Memberg, Nletleben,
Reoidoberg. Wettin a. Gröbers

Tolephen-Nummer: 77 10
Verwaltung von Spareinlagee
vor von Scheck- an

oisungekonteon
Kaseenstunden: 8.30--13 on
15--17 Uhr. Mittwoch- und
Sonnabdend nachm. geschlossen

ſſange a Gellen
Woeorkesevgmasehlinen fabrik

Gegrüpdoet 1894

Hahe Raffineriestrabe 48
Telephon 262 97

Sonderhetè: Shapingmaschinen
DRP. Werkbankschraubstöcke
u. auberdeom Z. Reparaturen,
Ueberholungen, Lohbpnarbeit u.

andere Hfoleistungen,

Schlachtpferde
Auqguet Thurm

Indader; Kurt Tennemana
Halle (S.), Rellstrase 10
(gegenüäber der Roetlkaserne)

Fernruf 2 65 07
Grob- Rosschläcatoret

Transportwagen steben far
Notschlachtungan Tag an

Nacht zur Verktögung.

S

ind
Erzeougnisse

Jetzt zum Teoll wieder Heferbar

De. Felia h
Halle (S.), Gr. Märkorste. 6-7

T Tel. 2 19 64

Hallezche Maschinenfabnt

i Ehenmfeberel

Meouso Angehrift: Dossaueor Str. 70
Teolephbon: 73 91

Trotz orhbebl. Gobludeschläden
durch Fliegerangrift stellen wir
wieder alle uns Erzeugnisse
im alten u. aeuen Werk ber,

und war:
Zackeortabriken: Alle Apparate

a. Maschinen rur Erzeugung
von Rohrucker, Weißzucker
und Raffinaden.

Eleorzrougeangs- a. Kablanlagen:
Koempresseren in bewährter
Sondeorkenstruxtion sewie
alle abrigen Kälteaggregate

Margarinetabriken: Alle dafür
erforderlichen Maschinen u.
Apparate

Chomlsche Industrio: Apparate
aller Art.

Spelsoesl-Raffinerten
Bampfmas en Puwpen

ease]
Austöhreng van Leperstar-

und Drehb arbeiten
Wir orbitten Ihre Anfragen

m

Strohhüte
nehmen wir gehen ſetzt

um Umpressen an
Haus der Hüte

Gre Be Mriehstrate 11

Franz Werwick
Deseau, Blamarekstrabe
Haus- und KdGchengerkte,
Elsenwaren, Kurzwaren,
Glas, Stelngut, Porrxeollan
BRevorzugter Verkauf an Flie-
gergeschädigte u. Flächtlinge

Kochtepf- Reparaturen
werden laufend angenommen

Lochbleche
kär alle lndustriezweige

Stanz- und Preßteile
Sperial-StahlslebeGraepel

tär Dreschmaschinen
jeder Bauart

Graepeol, Halberstadt

7

Sechildor
Buehstaben
Schauküsten

Kunstgewerhbl. Holzwaren
Figureon Schalen Tiere

August Ende
Schilder- u. Buchstabentfabrik
Sangerhausen, Hüttenstr 82/86

SPD
Vorsammlungdon

mr r 40 J., langAhriger -Ass, und Botrtobs-
elter, mit reſch. Betriebsertah-
rungen Werkzeugbau, Foin-
mechanik, Zellenbau, Fachmann
der gesamten Arbeltsvorberei-
tung, Planung, Refa-Stückzeit-
gesteltung, Organisator mit be-
sonderen Kenntnissen aut dem
Gebiet der Gemeinkosten- und
Verluststellenüberwachg. sucht

neuen entspr. uAngeb, an G. Heinrich Zurbvel,
VPI. (19) Ammendort (Saalkr.),
Ellernstraße 1d.

Kaufmann, älterer, erfahren,
Umquartierter, Bilanzbuchhalter,
m. Grundstückverwaltung sowle
landwirtsch. Buchführung Ver-
traut, sucht Beschäftigung in
Stadt oder Land. Angebote unt.
W. 4892 Volksblatt.

Buchhalter, 55 J., vertraut mit
Durchschreibe- und Maschinen-
duchhaltung, Kontenrahmen,
Statistix, Steuer- und Rech-
nungswesen, Schreibmasehine
sowie mit allen vorkommenden
kaufm. Arbeiten, sucht Stellung
zum sofortigen Antritt. Ange-
bote W 4879 Volksblatt.

Sankkaufmann, Sperialgebiete
Kasse, Revision, Fremdsprach.,
vertraut mit Abschlußarbeiten,
im Warenhandel, unbelastet,
sucht neuen Wirkungskreis
Angebote W 1654 Volksblatt.

Ruchhändlier, 62 J. geb. grresp. Personlichkeit, ohne An-
hang, sucht geeignete Tätig-
keit. Angeb, W 40922 Volksbl

Kraftfahrer sucht ſtellung als
Heizer, Maschinist oder Mon
teur. 44 J., alleinsteh., Führer
scheine Kl. I, II u. lIII, gelernt
Kraftftahrzeuqschlosser, vertraut

Kraftfahrz. all. Typen
Fühbre samt!

m. sämtl
u. CGeneratorenanl.
Reparaturen u. neuen Arbeiten
aus. Reparaturwerkstatt Kann
zur Leitung übernommen wer
den, da früher selbständig ge
wesen. Angebote mit Gehäalts-
angabe erbeten an Plonski, De-
litzsch, Sekxuriusstr. 11 (Sachen)

Kraftfahrer, gel. Maschinen-
schlosser, Führersch, Kl. 2 u. 3,
langjährig. Autobusfahrer, mit
allen vorkommenden Reparatur-
arbeiten vertraut, über 20 J. im
Fach, sucht ab sofort Stellung.
Angebote W 4900 Volksblatt.

Gutshandwerker mit eig. Werk-
zeug, 52 J. alt, verh. ohne An-
hang, gel. Schlosser, firm als
Schmied, Schlosser, Stellmacher
u. Elektriker, Teilkenntnisse in
Forst-, Teich- u. Gartenwirt-
schaft, vertr. m. sämtl. Masch
u. Geräten der Landwirtschaft,
sucht Vertrauensstellung mit
Wohnunng u. Deputat. Bitte
Angebote an Arno Poetzschke,
Markranstädt b. L., Lützener
Straße 12 II.

Achtung, Neubaueornf Auf
welchem auf geteilten Gut der
Prov. Sachsen kann sich tücht
Schmiedemeister mit Femilie
eine neue Existenz gründen?

Arhbeoitekreois junger Sorzlal-
demekraten, Der Arbdeitskreits
trikfktt sich am morgigen Sonn-
tag, 18. November, um 16 Uhr,
zu einem ungezwungenen ge-
solligen Zusammensein in den

Rundfunkmatferial
Kondensaefor an

Widoerständ
und dergl.

m

ſnöllerhaus
Lolpaiger Sireho 102

Achtung!
Pferdebesitzer!

Wir ind ſoteat wieder
ru erreichen R ur unter
Fernruf Nr. 2 68 18

JOHMHANMES THunM
GroBbrolbschlächtereol.

Tran en für Noet-
ehblaehtungen stehen je-
derzeit zur Verfügung.

Das Seamautoehgeeeh. Langert
Molie (Baaleo), Marktplatz 2,
iet w Invonturarbeiten
bis 10. 11. 46 geschlossen.

Treubänder:
Gesehftaführer Weolter Donl.

Die Landwirtschaft bvelle-
fere ieh seit 1862 mit

x

Rahmen der Vorschriften)
Anstricimſteln

Pflanrensanttmineln

C. W. Pabst
MlIneralsi- rt ung

Chemlseohe Fabrik
i

Fernruf 320 55/320 56

Schlachtpferde
kauft laufend

teroRosegh

KARLBOHLERT
Halle (8aale)

Oleariusstrase 8, Rut B9 39
h

WWV-Stuben, Rud. -Breitscheidt-
Straße 27.

Versammlungsanzeigen

Fr. Deutseher Gewerkschafts-
bund, Halle (S.), Harz 42/44.
Industriegruppe Nahrung und
Genus. Montag, 19. November,
15 Uhr, findet i. Stadtschützen-
haus, Stresemannplatz, eine
wichtige Versammlung fär alle
Gaststättenangestellteu statt.
Restlose Beteiligung dringend
notwendiq. Tagesordnung wird
in der Vers. bekanntgegeben.

Stellen- Angebote

Für die Abteilung Orthopädle
beim Versorgungsamt Dessau
wird ein Facharzt für Ortho-
padie gesucht. Anstellung er-
folgt als Vertragsarzt. Dienst-
antritt sofort. Bewerber muß
die Voraussetzungen erfüllen.
Bewerbungsschreiben wit Le-
benslauf sind beim Haupt-versorguagsamt Mitteldeutsch-
land, Magdeburg, Sternstr. 18,
einzureichen.

BRaufsaehmann ru techn. Führung
eines Baugeschäftes in wmittler
Stadt der Movinz Sachsen ge-
sucht. Für heimatlos geworä.
Maurer- oder Zimmer Meister
vietet sich Gelegenheit zur
Gründung einer neuen Existenz
(evtl. mit Kapitalbeteiliqung)
Auskführliche Angebete unter
z 6658 Volksblett

Retriebsingenieur, der gleich-
zeitig auch die Funktion eines
Kenstrukteurs u. die Arbeits-
vorbereitung mit übernimmt,
bald. für Fahrzeugbaupreogramm
gesucht. Nur bekfähigte und
lang. branche kund. Bewerber
wellen sich melden d. Werner
Seele ke, Halle- Trotha, BErach
witzer Strase 9.

2 Schmiese, 3 Schleosor, 2 Stoll-
macher oe, Tischler, 2 Elektr
sch weißer baldiget für Fahr-
reugbaupregramm zur Einste!
lung gesucht. Werner Seeleke
Halle- Trotna, Brachwitrer Str. 9

Für Ostern 1948 werden no
eingestellt Chemielaborjung-
werker männlich u, weiblich
so wie Lehrlinge zur Ausb
als Maschinenschlosser,
schlosser u. Installateur, Werk-
zeugschlesser, Kesselschmied,
Formschmied, Dreber, Schmelz-
schwaißer, Feinblechner u. Glas
apparatebläser, Persönliche Vor-
stellung bis 30. Nov. 1945 im
Personalbüre für Arbeitet der
Buna- Werke G. m. b. H., Schko-
pau über Merseburg, erbeten

Sprechstundenhiitfe, erstklassig
ausgebildet in Stenographie,
Schreibmaschine sowie Prüfung
sofort für hallischen Arzt ge-
sucht. 7 5758 Volksblatt.

iung
Rohr

Stellen- Gesuche

Architekt (HTIL) sucht leitende
Stellung b. Baubehsrde, Archi-
tektur- oder Baugeschaft, eavtl
Mitarbeit. Angebote W 4917 an
Volkablatt.

früherer Disponent, Fin- un
Verkäufer zowie Exportleiter
eines gröteren sudetendeutsch.
Textilbetriebes Leinen-, Baum-
well-, Kunstseide- u. Frottier-
weberei sucht Stellung in dies.
Eigensehaft,. Angebote Z 6563
Velksblatt

Kraftfahrer, ertahr. m. Föhrer-
z2cheiner Kl. 1, 2, 3, H.-Gen.
und Kt Omnibus, ehem. Foahr-
lehrer, 9 J. Praxis, mit Kaufm
Kenntn., sucht Stellung. Ange-Rut 482 26
boto W 40900 Volksblatt.

Angebote 7 6616 Volksblatt.
Aelterer ruüstiger Penslenär

sucht Beschäftig. Vertr. Stelle.
Angebote W 4916 Volksblatt.

Heimarbelt sucht Kriegsverletz-
ter. Angeb. W 4905 Volksbl.

Kute Pianistin und Sängerin
sucht Beschäftigung, auch An-
schlus an Kapelle Angebote
W 40935 Volxksblatt,

Stenotypistin, perfekte, mit
allen Büroard. vertraut, sucht
Besch. Angeb. W 4920 Volksbl.

Verksuferin für Floeischerei,
tüchtig und gewandt, sucht
Stellung. Angebote 2Z 6661 an
Volxksblatt.

Lehrstello im Büro oder als
Sprechstundenhbilfte sucht 15j.
Mädel. Sehr gute Zeugnlsse
vorhanden. Grabaum, Halle,
Mansfelder Straße 9, II.

Hausgehilfin mit Kochkenntn
sucht Stellung. Geschäftshaus-
halt bevorzugt, Angebote unt.
2 6660 Volksblatt.

Freie Berufe
2zahnarzt Dr. Gerhard Urslin,

Halle, Merseburger Straße 161,
Ecke Rudoltf-Breitscheidt-Strabe
Sprechstd. 9--13, 15--18 Uhr,
außer Mittwoch u. Sonnabend
nachm. Zu allen Kassen zugel

Zzahnpraxis Georg Welxzel,
staatl. gepr. Dentist. Sprechzeit
9--2 und 15--13, Mittwoch u.
Sonnabend 9--13, jetat Leip-
ziger Straße 13, I.

Habe m. Praxis als Rochts-
beistand wieder aufgenommen
I. Heiduk, Rechtsbeistand, (19)
Eisleben, Bergstrabe 11.

Geschäftsanzeigen

Addiermaschinen repar. Grobe
Wittan, Leipziger Str. 48/49

Fahrrad-Gummi-stein, Leipzto
Str. 93, hetern Neuheiten von
prakt. Haushalt-Gegenstanden
Windelhöschen stets vorrätig
Fahrradrep w jederz, angen

Friedrich Müller, Bärobedart,
Halle (Saale), Leipziger Str. 29
Rep. Werkst. für Büromaschin

Fenthol 4 Sandtmann, Speg
Mobeltr ansport, Halle (Sasle)
Hauptbüro: Gr. Steinstraße 73
Fernrut 251656 und 3 28 90
Lagerbüro: Delitzscher Str. 35 40
Fernrut 3 54 63

Genges Schreihstuhben Fried
richstrode Rut 293 21

Heuergetriehe Dresden. Ver
tretung für Provinz Sachsen u
Berirx Magdeburg. Karl Ernst
Brämer, Magdeburg-Wst. Zum
Lindenweiler Nr. s B. H

Holzmehl und Holzstreumehl
für Bäckereizwecke liefert in
eder Menge Chr. Niewerth,

Holzmehlfabrik, Wernigerode H.
Licht und Wärme GmbH..,

Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag, des Fachhandels und
-Gewerbes für Gas-, Wasser-
und Elektrizitäts Verbraucher,
Halle (S.), Große Ulrichstr, 54.
Fernruf 2 32 54.

Lederwaren-Lude, Merseburger
Straße 6. Verkaufszeit: Montag
bis Freitag 9--13 Uhr, Mitt-
woch und Freitag außerdem15--19 Uhr. Sonnabend durch-
gebend 9--17 Uhr

Nur für Drogerlen u. Apoth.
Salbenkruken, Tablettenröhr-
chen, flüssiges Kopt- und Filz-
läusebekämpfungsmittel. Willy
Wöhler, Magdeburg, Groß
agenturen, Tauentzienstraße 10,

Otto Hendel, Buchhbandlg., ſetzt
Leipziger Str 84, am Leipz. Turm

Rechenmaschinen repar. Grosse
Wittan, Leipziger Str. 43/49.

Saathohnen (je kg 5,50 RM),
Gemüse und Bluwensamen,
Astern in ca. 50 besten Sorten
und Farben, alles aus never
Ernte, liefert zuverlässig s0-
lange die Vorräte reichenWilly Catterfeld, Samenbau u
Fachsamenhbdh, (19) Quedlinburg

Fernruf 424 41. „1.

Volksblatt-Kleln-Anzelgen
Sehrolbmeeehinen repar. Große

4& Wittan, Leipziger Str. 48/49.
Slegelmarkon Stlketten

tertigt Reichendach-Schönherr,
Leipzig C 1, Beethovenstr. II.

Schrotmählen, Steine, Menh-
mahlscheiben, Walzen u. alle
Ersatzteile liefert Otto Pagel,
Münhlenbau, Seehausen, Kreis
Wanzleben.

Uschmann Wulke, das Rund-
funk- und Photogeschäft, Geist-
ſtraße 41, Rut 345 39. Annghme
von Rundfunkreparaturen und
Photo- Arbeiten montags, mitt-
wochs und sonnabends.

Ungeziefer, Ratten, Mäuse,anzen usw. vernichtet nach
den neuesten Methoden Julius
Heim, Halle-s., Große Klaus-
strabe 25 und Jägerplatz 35.
Fernruf 255 90.

Verſobungsringe m. Gravlierung
von Schindler, Kl. Ulrichstr. 35

Werkzeuge für Handwerk und
Imustrie, Gewindebohbrer,
Schneideisen, Reibahlen, Fräser,
Schraubenzieher, Feilenhette,
Kreuz- und Flachmeisel, Leicht-
metall-Vollschlüssel usw. Her-
mann Ulber, Werkzeuge und
Maschinen, Naumburg (S.).

Verkäufe

Afrikan, Kudo-Geweih t. Lieb-
haber 80,--, 1 schwarzseidenes
Kleid mit elegant Per)stickerei
60, zu verkaufen. Angebote
7 6579 Volksblatt

Blechbiegemaschine (1,25 m),
qebr. 250, W 264 Volksblait

Guitarre 30, Konz Mandoline
zu verkaufen. Angebote

W 219 Volksblöatt,
H.-Halbschuhe (41 42), sehr gut

ern., 18, Drell- Anzug (neu
dunkelgrün) 38, mittl. Koffer
(neu) 8,50, Da -Filzhüte 16, u.
18, Da -Lederhands chuhe (7
9, Bluse, braun (42), 15,
Angebote W 269 Volksblatt.

Herren-Pelzmantel 1200, R
zu verkaufen. Angebote W 296
Volksblatt,

Haizhettstelle m. Auflegematr
50, ovaler Tisch 10, neuesRasiermesser zu Verkauf.
Angebote W 285 Volksblatt.

Kinderwagen 35, Expanter
25, Tischdecko (150150,
Handarb.) 50, 3 Arbeitshew-
den 15, Puppenmöb. f. Küche
10, Kohlenkasten 5, verk.
einzeln. Ang. W 237 Volksbl.

Kinderwagen, neuer, 80, zuverkaufen. W 266 Volksblatt.
K.-Fäustlinge v. Strümpfe, Gr.

6, Neuwert je 3, zu verkauf.
Angebote W 218 Volksbläatt.

Knirps 18, zu verkaufen. Zu-
schriften W 22t Volksblatt.

Konzertzither 130, zu verk.
Angebote W 291 Volksblatt.

Langstiefol, Größe 4041, 20,
2 Kaochkessel (35535) je 15,
Angebote W 247 Volksblatt,

Mama- Puppe 18, Wrinqmasch.
10, klein. rund. Tisch 40,
Motorr.-Handschuhe 183, Ges-
kocher 12, Kräft. Männersch.
15, Angeb,. W 262 Volksbl.

Obsthäume jedes Quantum so-
fort abzugeben. Abzuholen
Obstanlaqe Rumpin b. Wettin

Puppenhbett mit gr. Baby 30,
Zuschrifttem W 222 Volksblatt.

Sofa, gebr. 30, 4 gebr. Stühle
25, 1 Paar hohe Damenüber-
schuhe (39) verkäuflich.Angebote W 233 Volxksblatt.

Sofa, Kkl., qut erhalten, 120,
Zuschriften W 232 Volksblatt.

Tischwäscherolle, wenig gebr.
für Land geeignet, 40, An-gebote W 250 Volksblatt.

Taschenuhr, Silber mit Gold-
rand, 40, zu verkaufen. An-
gebote W 203 Volksblöatt.

Transmissionswelle, gebr., es.
1250580 u. 70 mm stark, mit
Ringschmierlag., System Wülkfel,
2 schmiedeeis, Riemenscheib.,
1200 X 450 X 80, 1 Flaschenzug
3000 kq, 1 starke eis. Winde,
1 Pendelsäge mit Vorgelage,
1 schw. Kreissägenwelle (Kugel-
lager), einige kleinere Gleich-
strommot. u. versch. Riemen-
scheib. u, Vorgel, abzugeben.
Angebote 2 6805 Volksblatt.

Vertito 90, 2 Bettstellen 60,
Herrenschuhe (43) 20, Puppe
10, Kinderwagen 30, verk.
Angebote W 188 Volksblatt.

Woettermantel, Gr. 1,80, 90,-,
Maßhese, schwarz, Schritt 82,
30, zu verkaufen. Angebote
V 281 Volkshblatt.

Kaufcqqesuche

Ankauf von Bekieidung, Schun-
waren jeder Art, Fotos, Fern-
gläser instrumente, Wertsachen,
Möbel sowie ganze Nachlasse.
Fa. G. Schleich, Alter Markt 34.

Krillanten, Goldwaren Kautt
Amand Weis, Kleinschmieden 6.

Druck- und Schreibpapier inallen Arten und grös. Mengen
sucht Werbedienst Teschner,
heuna, Kr. Merseburg, Schlieb-
fach 23.

Malfarben aller Art in größeren
Mengen sucht Werbedienst
Teschnet, Leuna, Kreis Merse-
burg, Schliebfach 23.

Pastelistifto, Bleistifto in grös
NMenqen sucht Werbedienst
Toschner, Leuna, Kreis M!Merse-
burg, Schliebtach 23.

Papier, 120 gqm, Halbkartone,
Ersatzstofte kür vHilderböcher
sucht Werbedienst Teschner,
leuna, Kr. Merseburg, Schlieb-
fach 23

Pappen bis s mwmn,
quten Qualitäten,
Mengen sucht Werbedianst
Teschner, Leuna, Kreis Merse-
burq, Schließfach 23.

Skistiefel Gr. 38--39 zu Kaufen
gesucht. Angebote unter W
4587 Volksbläatt.

Spielwaren aller Art laufend zu
kaufen gesucht. Werbedienst
Teschner, Leuna, Kreis Merse-
burg, Schlietßfach 23.

Taschenkalender o. andere für
1946 sucht Werbedienst Tesch-

Kartone in
in größeren

ner, Deuna, Kreis Merseburg,
Schließfach 23. dRadio zu kaufen gesucht. Av-
gebote an Lehmann, Dolsthaida,
Lauchhammer Straße 38, Kreis
Liebenwerda.

Remane aller Art Xauft setets
Ulrich-Buchhandl. (A. Scholze),
Gr. Ulrichstrabe 3 (gegenüber
Karstadt).

Relsorbesen, gute Qualität, vom
Hersteller zu kaufen gesucht.
Angebote an Carl Brinkmann,
Fisenhandlung, Dardesheim.

Schreihmasch, von Schwerkr.-
Besch. qes. Ang. W 4738 Volksbl.

Schlafrimmer u. Wohnzimmer,
geschloss. ed. Einzelmöbel, gut
erh. ges. W 4812 Volksblatt,

Spoisezimmer v. Schwerkriegs-
besch. ges. W 4806 Volksblatt.

2 Sessel zu kaufen gesucht. An-
gebote W 4677 Volksblatt.

Taschenuhr zu Kaufen gesucht.
Angebote W (722 Volxksblatt.

d

1-2 Tonkholzhgekmasehinen,
nen oder gebraucht, odan-
falie einen Elektromotor 10--15
ps auçh stärker (Glelchstrom)

gegen sofortigo Kasse kauft
oder verrechnet mit Schnitt-
material. Eilangebote telegrä-
phisch an Keuchel, Holzhand-
lung, Bad Schmiedeberg, Eilen-
burger Straße 10.

Weckoeruhr, auch detfekt, kauft
W 4762 Volksblatt.

Wüäsche, Kleidungsstücke all.
Art (Gröhe 48--44), D. Schuhe
(Gr. 40--41), H.- Schuhe (44),
Lederstiefel, auch Gummistiekfel,
D. -Häusschuhe (40--41), Herren-
Hausschuhe (44) sof. b. gt. Be-
zahl. ges. Erich Grötzner, Grö-
bers bei Halle, Bahnhofstr. 4.

Wintermantel (Gr. 1,70) ges.
Angebote W 4748 Volksblatt.

Wohnzimmer, Couch od. Liege-
sofa, qut erh. zu Kkaufen es.
Angebote W 4700 Volksbläatt.

Waschkessel, gebr. oder neu,
gesucht. W 4780 Volksblaäatt.

Verschiedenes

Anfertigung von Stricksachen
übernimmt wieder Mennicke,
Charlottenstr. III.Bestellungen für Bbaumschnitt,
Instandsetz. v, Gärten, Hecken-
schneiden, Grabpflege u. sämtl.
gärtn. Arb. werden entgegen-
genomm. Ang. W 4890 Volksbl.

Buchführungsarbeiten, Neu-
einrichtungen, Bilanzen, Auf-
stellungen, Steuerangelegenhbeit.
jeder Branche werden noch V.
mir gewissenhaft erledigt. An-
gebote W 4859 Volksbläatt,

Ca. 1500 chm Erde Mutter-
boden, Lehm und Letten), Be-
ton- u, Mauerwerksbruch abazu-
fahren. Natorp Eberhardt,
Hohenthurm.

Herrenstärkewäsche z. Plätten
wirch angenommen. Angebote
W 190 Volksblätt.

Hebeilspäne in größeren Posten
laufend gesucht. Chemische
Fabrik Dr. Franz Korn, Halle-
Trotha

Jetzt günstlge Pflanzrolt für
Immergrüne Lebensbaumhecken
Thuya, 80/100 cm hoch, für
Friecdhof od. Garten, empfiehlt
preiswert aus großen Vorräten,
desgleichen 150 cm hohe Sand-
birken, auch für Gemeinden u.
öffentliche Verwaltungen liefer-
bar. Hentschel, Gartenbau,
Hettftstedt (Südharz).

Karbidkalk zum Bauen wird
laufend Kkostenlos abgegeben.
Erich Pape, Autokühler-Fabrik,
Halle (S.), Mansfelder Str. 45

Nehme Wäsche zum Ausbessern
an. Angeb. W 4893 Volksbl.

Oberschlesier“! Wer fährt in
Kürze nach Hindenburg oder
Gleiwitz? Mitteilung an P
Pluntke, Halle. Fritz-Reuter-
Straße 4, bei Schuster.

Suchen Sie für Stunden oder
Tage einen Fahrer für Ihren
PKW oder LKWV?7? Dann rufen
Sie einfach 315 65.

Schneiderin außer Haus fürDamen- u. Kindergarderobe ge-
sucht Angeb. W 4875 Volksbl.

Trainingsanzug für 6jährigen,
Kinderschuhe (Gr. 27-28) qes
Angebote W 4717 Volkshblatt.

Tischlerei-Masch, und -Werk-
zeuge gegen bar zu kaufen ge-
sucht. Angeb. 2 6563 Volksb]

Wer wäscht Familienwäsche
außer Haus? Angebote unter
W 300 Volksbläatt.

Wir fertigen aus mitgebrachten
Stotfen Berufskleidung für alle
Berufe an. Fr. Grünzitg, Geist-
straße 32.

Wer strickt Pullover u, Jacken?
Angebote W 4906 Volksblatt.

Unterricht
Stenografie-Kurse ab 20. 1l.,

Unterricht in Buchführunq usw.
Handelslehranstalt F. Wehmer
u. Sohn, Halle, Martinsberg 15

Achteng. Buchemeinen atten Mark,d. 17. 4. 1914, meine Brüder
oset Kriegseis, geb. 12. 1. 10915,

Robert Krlegsels, geb. 23. 5. 1922,
meine Eltern Joset und Marta
Krlegseis aus Bruch, Kr. Brüx
meine Schwester Anna Schmidt
mit Söhnen Rudolt u. Karl Heinz
aus Nixdorf, alle vom Sudeten-
gau. Wer Kann mir Nachricht
über die genannten Personen
qeben? Lenvi Mark mit Monika,
Beutersitrer Kohlenwerke Wild-
grube über Liebenwerda.

e

Heiter und un
ist das neue Programm

Kteintor-Varleh

ab 16. November
Täglich 16 Uhr u. 19.30 v
Vorverkauf von 10-19
jeweils 7 Tage im Voram

h2-- WWer kann mir Auskunft über
den Verbleib m. Vaters Johann
Huras, zuletzt wohnh. in Bobrek-
Kart Il bei Beuthen (Oberschles.),
Beuthner Str. 14, geben? Ebenso
möchten alle Verwandten aus
Bobrek an folgende AdresseNachricht geben: Elisabeth Heise
geb. Furas, wohnhaft in Aller-
inqgersleben üb. Eilsleben, Bezirk
Maqdeburg.

Suche meinen Mann Hermann
Seidel und meine Söhne Rudt u.
Helmut aus Breslau, Neue Grau-
penstraße 13, und Familie Do-
pierala aus Neudorf, Kr. Breslau.
Nachricht erb. en Frau Hedwig
Seidel, Lockstedt bei Klötze, Kr
Gardeleqen (Altm. Dorfstr. 48
Max Frömich aus Breslau,
Kommendeweg 5, z. Z. Halle“s.,
Steinweg 22, sucht Angehörige.

Suche meine Frau Johanna
Klimke und Kinder aus Gräben-
dort (Schlesien). Anschriften an
ſosef Klimke bei Paul Strietzel,
Wedlitz bei Nienburg, Kr., Bern-
burgq; ebentalls Bernh. Nonnast.

c Wer war bis1. Osterfeiertag mit Kurt Nestler
aus Nietleben b. Halle in Weiben-
ſels und ist mit nach Kassel ge-
kommen Nachricht erbittet Frau
Charlotte Nestler, Nietleben
(Saalkrels), Lilienstraße 4.

Lichtspiel- Theater

KRingthegter. 16, 18, 20 Uhr
„Iwan der Schreckliche.““ Ein
russischer Spitzenftilm. Regie
Sergei Eisenstein. Musik: Pro-
Kofſew. In deutscher Sprache.
Jugendl. ohne Eltern nur 16 Uhr
zugelassen,

Ritterhaus-Lichtespiole. 16, 18,
20 Uhr. Ab heute: „Vler, Her-
zen.“ Ein reizendes russisches
Filmlustspiel in deutscher Fas-
sunq. Vorverkauf 10--12 Uhr
Jugendliche zugelassen.

Schauburg. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
„Lenin im Oktober“, russischer
Grobtfilm in deutscher Sprache
Jqdl. zugel. Vorv. ab 10 Uhr

Capitol. i4, 16, 18 und 20 Uhr:
„Hundstage“, ein lustiger Film
mit M. Holst, O. Holzmann,
W. Albach-Retty, Vorverk. 10.30
bis 12 Uhr. Morgen, Sonntaq,
11 Uhr gr. Jugendvorstellung
Vorverk., heute ab 18 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Täglich 16
18, 20 Uhr. „Der Majoratsherr““
mit W. Birgel. 99dl. üb. 14

Trotha-Lichtspielo,. 16, 18 und
20 Uhr. „„Der grose Schatten
mit Heinrich George. Vorverk
ab 2 Uhr. Jugenädl. nicht zuge

Troli, Jugendvorstellung Schön-
heit des Eislautes“, „„Der Gels-
bub““, „„Linleputaner u. Wicktel-
männchen“. Anfang Sonnabend
13.30, Sonntag 10.30 und 13.30,
Montag 13.30 Uhr.

To-Bu Ammendaerf. Heute, 16,
18 u. 20 Uhr drel große Sonder-
veranstaltunqen zuqunsten des
Wiederqutmachunqswerkes:

Fahnen des Sieges“, „„San
Franzisko“, „Tänze der Völ-
ker“ und „Maldanek““, Jugend-
liche zugelassen.

Teo-Ru Ammendoerf. Ab Sonntag
„Tanz mit dem Kafser“. Marika
Rökk, Wolf Albach-Retty, Axel
v. Ambesser. 16, 18 u. 20 Uhr.

Burgtheater. 18 und 20 Uhr,
Sonntaq 16, 18 und. 20 Uhr:
„Tolle Nacht.“ Jugendl. keinen
Zutritt. Vorverkauf 11--12 u.Tiermarkt 16 Uhr.

Junge Arbeitspferde, schwere, Veranstaltungen
gesucht. Biete leichte Weagen-
pferde, Spedit. Olmes, Schöne-
beck (Elbe). Fernruf 20 24.

Mitteljähr. Fuchsstute (Erm-
länder) zu verkaufen. Walter
Fricke, Gnölbzig, Mansf. Seekr.

Pfeorde, 2 leichte od. ein stark.,
dringend sofort gesucht. An-
gebote W 226 Volksblatt.

Schlachtziege geboien; suche
Ziegenl, od. Milchziege. Olven-
stedt, Thälmannstr. 25, K. Fink.

2wergspitz, weiß, Jungtier-Rüde,
zu Kauf. gesucht. Josef Henkel,
Eilenburg, Schulstr, 16.

Hund in gute Hände zu Kaufen
gesucht. Angebote unter W
4735 Volksbläatt.

Geldmarkt

Reotoiligung bis
wünscht kautm. Angestellter.
Angebote W 4926 Volksblatt

Suche tätige Beteiligung wit
5--10 000 RM. an pharmazeut
oder ähnlichem Unternehmen
Anqebote W 46889 Volkwhblatt

30 000, RM. zw. Grundstucks-
Kauf von hiesiger Handelsfirma
aus Privathand gegen erstklass
Sicherstellung gesucht. Angeb
W 167 Volksblatt

7000, RM.

Verloren Getunden
F

Rotes Röckchen u. Aermel mit
weißer Sanokarbeit Donnerstag

30-9 Uhr steinweg-- Gr. Ul-
richstr. verl. Gute Bel. Abrzug.
Herrmann, Rann. Str. 10, H. II.

Gute Belohnung für Auftindung
Nummernschildes SK 29--77

Sofortiqe Nachr. an Otto Kunze,
Leipzig C 1, Elissenstrate 65, I.

Jung. Jagdhund, 7 Mon. groß
und Kräftig, langhaarig, aut
Heiko hörend, entlaufen. Gute
Belohnung. Willy Reier, Hansa-
straBe 8, Ruf 244 58/59.

Gesuchte Anschriften
Töps und Müller, Reinswalde,

Kr. Sorau, wohnhaft Magdeburg-
Lemsdorf, Wernigeröder Str. 57,
suchen Verwandte.

Wer in Kus kunſtKann gebenüber den jetzigen Aufenthalt von
Kurt Fritsch jun. aus Bösdort
(O. S. meiner Schwester Hlde-
gard Rußmann aus Breslau, Anna
Ihme geb. Pazdzerny und Luzia
Scharft geb. Ihme aus Breslau,
Meta Daomla geb. Goldberg und
Sohn Werner aus Breslau? Nach-
richten erb. Annelies Rußmann,
früh. Wohnort Bresläu, Grempler-
straße 5, jetzt Halle (Saale),
Seebener Straße 31, bei Neu-
mann.

Libuscha Ingrid Cäser geb.
Wojtech, Professorswitwe aus
Prag, befindet sich in Döllnitz
del Halle S. Zlsterstrabe 3,

S c CheVieN HALIe
Thaliatheater. Wochenspielplan.

Heute, Sonnabend, 18 Uhr:
Schwarzwaldmädel. Freier

Karten verkauf. Sonntag, 13. No-
vember, 14 Uhr, zum 25. Male!

Wiener Blut.“ Freier Karten-
verkauf; 13 Uhr: „Die husti-
gen Weiber von Windsor.“
Freier Karten verkauf. Montag,
19. Nov. 18 Uhr: „Nathan der
Weise.“ Theaerkr. Reihe H u.
Jugendbühne. (Kein freier Kar-
tenverkauf.) Dienstag, 20. Nov.
13 Uhr: „Die lustigen Weiber
von Windsor 2. Vorst, der
Dienstaq-B-Stammk. und freier
Kartenverk, Mittwoch, 21. Nov.
19 Uhr: „„Die Pilqer v. Mekka.“
2. Vorst. d. Mittwoch-B-Stamm
Karten u. freier Kartenverkauf
Donnerstag 22. Nov. 18 Uhr:
Wiener Blut Theaterkreis

Reihe J u. freſer Kartenverk.
Freitag, 23. Nov. 18 Uhr: Die
lustiqen Weiber von Winäsor.“
2. Vorst,. d. Freitaq-B-Stamm-
Karten u, freier Kartenverkauf
Sonnabend, 24. Nov. 18 Uhr:
Schwarzwaldmädel. Freier

Karten verk. Sonntag, 25. Nov.
13 Uhr „Nathan der Weise
Geschloss, Vorst, f. d. Jugend-
bühne. 18 Uhr „Nathan derWeise.“ Freier Kartenverkauk.

August Rebei Haus (ſtfrüher
Stadtschnlamt. Kard Albrecht
Straße 6). Heute, Sonnabend,
19 Uhr, und Sonntag, j18. Nov.
18 Uhr, „Der eingeblldeteKranke.“ Lustspiel v. Moliére
Ververkaut ſeweils drei Tage
vorher (Aufführungstag einge-
schlossen) werktäglich von 10
bis 14 Uhr, sonntags von 10 bis
13 Uhr an der Kasse des Thalia-
theaters,

Hall. Theaterkrels, Gr. Vrich-
str. 36. Geöff. 10--13 u. 15--18
Uhr, Mittw. u. Sonnab. 10--13
Uhr. Montag 25. Nov. Reihe
K: Wiener Blut.“ Kartenaus-
gabe 19.--21. Nov. Donnerstag,
29. Nov. Reihe L: „Pilger von
Mekka.“ Kartenausg. 22. bis
24. Nov.

Votkspart, Burgstr. 27, großer
Festfsaal. Sonnabend, 17. Nov.
17 Uhbr, und Sonntag, 18. Nov
16 Ubr, grote Tanzabende mit
dem mitteldeutschen Tanz- und
Unterhaltunqsorchester, Leitunq,
Werner Capella.

Zeelegiesecher Garten Halle.
Auch im Herbst ist ein Z00
besuch sehr lohnend Der Tler
park ist ſetzt von 9 dis 18 Uhr
durch gebend geöffnet. Jeden
Sonntag 15.30 Uhr Unterhalt
Konzert. Mus. Dir. Baor.

Zoo-Gaststät
(großer Saal)

Sonnabend 17. Nov. 18 V
Sonntag 18. Nov., 17 Uhbr, di

mit den
„Meolodia-Rhythmlkern-

Karten zu 2,50 RM.
an der Abendkatz0

Konzertdirektion H. Hothu
August Bebel- Haus
(KardinalAlbrecht-Strabe 6
Dienstag, 20. und 27. Nov
Montag, 3. Derz., 19 V

Beefhoven
SImtliche Vlolin-an re Aen

Br. v. Pozntak, Broslau, Klavie
G. Heuko, Leipzaig, Violine

Karten (1. Abonnem. h.4,50 b. Hothan, Gr. Ulrichstr. 59

Konrertdtrektion H. Hothan
August-Beobel-Haus

Kardinal-Albrecht-Straße
Sonntag, 25. November,

vormittags 11.30 Uhr

Kurt Wichmann
ein gt

Die Winterreise“
von Schubert

Am Flügel Ursula Neumann

Karten bis 4A RM. de
Hothan, Gr. Ulrichstraße 33,

Rennen u Halle
Weqen zu tlefen CGeläuft
werden die Rennen vom
16. November auf den
25. November verlegt.

Spoisewlrtschaft

Ium Schultheiß
Inh. W. und A. Kather
Merseburger Straße 10

Wir eröffnen am 23. 11.
und werden bemüht tein, wie
immer alle unsere lieden
Gäste zufrieden zu stellen,

M. Müller.

basthaus Reidebure
Endstation der Strabßenbaho

Sonnabend 19 Uhr TANZ
Sonntag 16 Uhr, Montag 1 Uhr

hirmes-ITan!
Zeoitgemäßse Küche

beliebien Tanrabenge

Stächt. Bühnen
Magdeburg

Sonntag, 13. Nov., 11 Uhr
Haus der Kunst, Eratnfür 11. 11. 1945.vorstellung
2. musik. Morgenveranstalt.,
15 Uhr „„Ostern“; 19 Uhr Er-
satzvorsteltung für II. 1Il.
Walzer- und Operettenabend.
Haldensleben, Gold Stern
15 Uhr „Besuch am Abend,
19 Uhr „„Besuch am Abend.

Montag, 19. Nov., 19 V
Haus der Kunst: „Die apa-
nische Fliege“,Schönehbecic, Stadtpark: Be
such am Abend.

VerankändigungSonntag 25. Nov., 185 Vnt
Haus der Kunst: Konzert
zum TotensonntagHaidensleben, Gold. Stern
Faust I. und II. Teil
Montag, 26. Nov. 19 Vdr
Haus der Kunst: Walzer-
und Operettenabend.
Casino Südost: „Charley
Tante.“
Der rote Faden. Ut Ladaten
Sonntag 18. 11., 15 1s d
Industrie Casino
Eröffnunqsvorstellg
von gestern Sorgen v
heute.“ Eine bunte Folge vor
züglich anzüglicher Vortrage

tragssaal der
Sonntag, 18. Nov.3. Dichterstunde: Thom r
Montag, 19. Nov., 18.30 W
Klavierabend Hanna Dippne“.

Haus dor KupstVorverkauf:werktags 10--13, 17-—19 r
sonntags 11--13, 17--19
Mitteielbe-Buchhandlung, Ver
Kehrsbüro uvd Abendkasse
i Stunde vor Beginnv.

Der Kulturdienst ladet ein

TIVGOL
Die führende Vartetébühne wli
dem grobs. Weltstadiprogr

Magdeburg
Halberstädter Straße t10

Tägl. panktl. 19 Uhr Se
abend u. Sonntag 15.30 4
das ungekürzte Prograw

Vorverkauf van den Thee
Xassen von 10-13 W

ab 16 Uhr durchgebeno
sowie im Verkehrsbüro

Breiter Weg 233.
Nach Schlut der Yartten
Straßenbahnverbindung

allen Richtungen

Der
Vorsitz
Versam
um 19.
erhielt,
der na
das V
einer f

Feli:
der pol
ihnen
wonach

nomme
Briefes
nationa
Kenntn
der An
geteilt

2 We

vember

der n
lung 7
berufen
die lau
neuen

Bei
tischen
Jaques
Mauric

Brie

Wie
ökfentli
kanzlei
zösisch
einen I
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